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Politiſche Umſchau. 


Die preußiſchen Miniſter kehren im Laufe dieſer und 
der nüchſten Woche von ihren Urlaubsreiſen nach Berlin 
zurück und die Etats⸗ und Geſetzgebungs⸗Maſchinerie 
wird dann wieder in lebhaſteren Gaug kommen. 

Unter den Geſetzentwürſen, welche dem Reichstage in 
der nächſten Tagung zugehen werden, dürften ſich nur zwei 
befinden, welche das Gewerbe im Allgemeinen und unmittel⸗ 
bar angehen: der Entwurf über den Schutz von Waaren— 
bezeichnungen und die Reform der Unfallver⸗ 
ſicherung. Beide werden allerdings unter beſtimmten 
geredet dem Gewerbe höchſt erwünſcht kommen. 
Der aarenbezeich nung sentwurf iſt beſtimmt, an 
Stelle des Markenſchutzgeſetzes vom Jahre 1874 zu treten. 
Das gegenwärtig befiehende Geſetz entſpricht den modernen 
Verhältniſſen durchaus nicht mehr. Soweit es einen Schutz 
von gewerblichem Eigenthum ausſpricht, hat es einmal nicht 
den Erwartungen entſprochen, die man bei feinem Erlaſſe 
von ihm gehegt hat. Sodann aber hat ſich der Begriff des 
gewerblichen Eigenthums mit den Jahren beträchtlich er⸗ 
boeitert und dieſe Erweiterungen ſchützt es gar nicht. Es 
bedarf auch bei dem Waarenbezeichnungsſchutz der Ueber⸗ 
tragung der Anmeldung u. ſ. w. auf das Patentamt. Ein 
Entwurf, der nach dieſen Grundſätzen ausgearbeitet war, hat 
dem Reichstag ſchon in der vorletzten Tagung vorgelegen. 
Er war bereits in einer Kommiſſion vorberathen und wäre 
vermuthlich, da er eine große Mehrheit gefunden, auch vom 
Haufe angenommen worden, wenn nicht die Neichstagsauf- 
Wiung in Folge des Ausfalls der Abſtimmung über die 
Militärvorlage erfolgt wäre. 

Die Vorlegung des Entwurfs über die Reform der 
Unfallverſicherung dürfte erſt ſpäter erfolgen. Bevor 
er die geſetzgebenden Körper des Reichs beſchäftigt, wird er 
erſt der Oeffentlichkeit zur Beurtheilung unterbreitet werden 
— was bekauntlich in neuerer Zeit öfters geſchieht und auf 
alle Fälle — ob nun der Entwurf etwas taugt oder nicht — 
gut iſt. Die Betriebsunternehmer hegen wohl alle den 
Wunſch, daß die „Reform“ ihnen keine neue Belaſtung 
bringen möge. 

ie nach 8 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes dem Reichs⸗ 
tage vorzulegende Nachweiſung über die Rechnungsergeb⸗ 
niſſe der Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1892 
werden jetzt im Reichsverſicherungsamte ausgearbeitet; die 
Vorlage wird als eine der erſten dem Reichstage zugeſtellt 
werden. Die im Berichtsjahre verausgabten Entſchädigungen 
der Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden haben 
etwa 32,5 Millionen gegen 26,4 Millionen im Jahre 1891 
detragen. 

Die Beſtimmungen über den Gewerbebetrieb unter: 
liegen nach Artikel 4 der Verfaſſung der Reichs-Geſetzgebung, 
gleichwohl kann man verſichert ſein, daß ſchon deshalb, weil 
die „Handwerkerfrage“ neuerdings durch die „Vorſchläge“ des 
preußiſchen Handelsminiſters zur Organiſation des Handwerks 
der öffentlichen Kritik unterbreitet worden find, die „Hand— 
werkerſrage“ in der Wahlbewegung zu den Landtags: 
wahlen eine große Rolle ſpielen wird. Die Sache wird 
dabei mehr unter den ſogen. Ordnungs⸗Parteien ausgefochten 
werden, denn die Sozialdemokraten wollen zu den preußiſchen 
Landtagswahlen überhaupt keine Kandidaten aufſtellen, ſondern 
nur große Verſammlungen veranſtalten, um gegen das Wahl: 
ſyſtem zu proteſtiren. 

Trotzdem nur noch wenige Wochen uns von den Urwahlen 


trennen, iſt von der Wahlbewegung wenig zu ſpüren. Der 
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erſte Aufruf, der uns zu Geſichte gekommen iſt, ſtammt aus 
Alleuſtein, wo bekanntlich die ſogen. Mittelſtandspartei 
ahlreiche Anhänger hat. In dem Aufrufe wird zunächſt der 
hatſache Erwähnung gethan, daß ſich in Allenſtein am 
19. Auguſt ein Verein zur Wahrung der Jntereſſen des 
Mittelſtandes für den Wahlkreis Allenſtein⸗Röſſel gebildet 
habe. Von dieſem Verein heißt es dann weiter: „Er wird 
beſtrebt ſein, auf den Ausbau der zur Erhaltung des Mittel⸗ 
ſtandes nothwendigen Grundlagen im öffentllchen Leben hin⸗ 
zuwirken und wird ſeinen hierauf gerichteten Beſtrebungen, 
namentlich bei Wahlen zum Reichs⸗ und Landtage und zu 
kommunalen Zwecken, auf geſetzlichem Wege Geltung zu ver- 
ſchaffen ſuchen.“ Um dem Verein neue Mitglieder zuzuführen, 
finden heute, Donnerstag, in Wartenburg, Freitag in 
Biſchofsburg, nächften Montag in Röſſel u. ſ. w. Verſamm⸗ 
lungen ſtatt. | 
Von einem Zuſammengehen mit dem Bunde der Land⸗ 
wirthe will die Mittelſtandspartei im Kreiſe Alleuſtein 
nichts wiſſen, ſondern geſondert marſchiren. In einer 
Verſammlung, die am Dienſtag in Allenſtein ſtattfand und 
der außer Landwirthen zahlreiche Anhänger der Mittelſtands⸗ 
partei, verſchiedene Zentrumsleute ꝛc. beiwohnten, lud der 
Vorſitzende, Riltmeiſter a. D. Lous⸗Klaukendorf, die Vertreter 
der Mittelſtandspartei ein, ſich dem Bunde anzuſchließen, 
weil ſie ja mit dem Bunde theilweiſe dieſelben Wünſche 
hegten (beſonders in Bezug auf das ſogenaunte „Klebegeſetz“, 
den Befähigungsnachweis, die Gewerbeordnung, den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz und das Freizügigkeitsgeſetz), weil ferner 
ihr Wohlergehen von dem des Landmannes abhänge und 
weil der Bund endlich auch bereits eine ſtarke Vertretung 
im Reichstage beſitze, die gewiß auch für die berechtigten 
Wünſche der Handwerker und kleinen Kaufleute wirken werde. 
err Hickiſch⸗ Allenſtein betonte, dem Bericht der „Allenſt. 
eitung“ zufolge, „daß der Bund der Landwirthe, 
oran die Großgrundbeſitzer, nur die Heerfolge des Mittel⸗ 
ſtandes verlangten, um ihre eigenen Wünſche beſſer vers 
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wirklichen zu können, jedoch noch nie für den Mittelſtand 
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thatfräftig eingetreten wären. Der Mittelſtand, wozu auch 
die kleineren Beſitzer gehörten, beginne ſich jetzt in ganz 
Deutſchland zu regen und zu organifiren, und am 11. d. M. 
habe in Kaſſel (wie wir geſtern bereits ausführlich mitgetheilt 
haben, Red. d. Geſ.) ein Kongreß ſeiner Vertreter ſtatt⸗ 
gefunden, der die Bildung einer großen Mittelſtandspartei 
in die Wege leiten werde. Der Mittelſtand werde für ſich 
ſelber ſorgen und ſich nicht von dem Bunde der Landwirthe 
ins Schlepptau nehmen laſſen.“ 

Ueber den „Befähigungsnachweis“ wird jetzt wieder 
viel geſprochen und geſchrieben. In Handwerkerkreiſen ſelbſt 
iſt man darüber keineswegs einig. Im Fachblatte der Uhr⸗ 
macher wird z. B. betont, das Handwerk möge ſich mehr der 
Zeit anpaſſen, die modernen Hilfsmittel gebrauchen 
ler nen, ſtatt von der Geſetzgebung eine Beſſerung des Ge⸗ 
werbes zu verlangen. Die Wurzel des Mißſtandes in der 
Lehrlingsfrage des Handwerks liege darin, daß viele Eltern 
und Vormünder aus Verblendung und Vorurtheil 
das Handwerk als nicht ſtandesgemäß betrachten. Auf 
dieſe Lehrliugsfrage werden wir nächſtens wohl ausführlicher 
zurückkommen. 

Im Reichstage gehen wir aller Vorausſicht nach ſehr ers 
regten Kämpfen entgegen. Nach Ankündigungen antiſemitiſcher 
Blätter und auch der „Kreuz⸗Zeitung“ ſoll der Reichstag in 
der bevorſtehenden Seſſion auf Anregung aus dem Hauſe 
heraus mit umfaſſenden Erörterungen über die „Juden⸗ 
frage“ ſich zu beſchäſtigen haben. Die Konſervativen wollen 
ihren ſchon in der letzten Seſſion des aufgelöſten Reichstags 
eingebrachten, damals aber nicht zur Verhandlung gekommenen 
Antrag wieder einbringen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
nach welchem Israeliten, die nicht Reichs angehörige 
ſind, die Einwanderung über die Grenzen des 
Reichs (beſonders von Rußland her) unterſagt wird. 


Die Zollverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland werden noch lauge Zeit in Anſpruch nehmen. Die 
ruſſiſche Regierung hat nämlich neue Forderungen geſtellt, ſie 
beanſprucht u. A. die ermäßigten Getreidezölle, welche Oeſter⸗ 
reich dem Königreiche Serbien bewilligt. 

Die Trauer über den Tod des Generals Miribel thut 
dem franzöſiſchen Ruſſenjubel und der Fruchtbarkeit der 
franzöſiſchen Köpfe an überſchwänglichen Einfällen bisher 
keinen Eintrag. 
geiſterung iſt der Vorſchlag, alle Gemeinden Frankreichs 
mögen eine Ergebenheitsadreſſe an den Zaren richten. 

Der Beſuch der ruſſiſchen Flotte in Toulon fällt — woran 
die „Köln. Ztg.“ erinnert — gerade in die Tage, als vor 
hundert Jahren Marie Antoinette in Paris euthauptet 
wurde, ein Gedenkfeſt, das Europa als Trauertage begeht 
und an dem Frankreich ſein Haupt vor Scham verhüllen 
ſollte. Es iſt ſicherlich nur eine böſe Laune der Weltgeſchichte, 
daß fie uns das republikaniſche Frankreich am 16. Oktober 
1893, genau hundert Jahre, nachdem es das monarchiſche 
Prinzip in einer Frau gemordet, im Staube zeigt vor den 
Abgeſandten des Zaren, der ſich als die Verkörperung und 
feſteſte Säule dieſes Prinzips geachtet wiſſen will. 

Den Ruſſen und Franzoſen wird übrigens in den Tagen 
von Toulon gezeigt werden, daß für das „europäiſche Gleich— 
gewicht“ auch noch andere Staaten als die des Dreibundes 
einſtehen. Ein engliſches Geſchwader wird zu derſelben 
Zeit im mittelländiſchen Meere, und zwar in einem 
italieniſchen Hafen anweſend ſein, zu der das ruſſiſche 
Geſchwader im Hafen von Toulon erwartet wird. Das 
engliſche Geſchwader ſoll außer Tarent auch die ſizilia⸗ 
niſchen Häfen, ferner Neapel, Civitavecchia, Livorno, Spezia 
und Genua beſuchen. Daß insbeſondere in Neapel der 
Empfang des engliſchen Geſchwaders ſich zu einer politiſchen 
Kundgebung geſtalten wird, kann nicht überraſchen. 


Graf Taaffe hat ſeinem Verſöhnungsverſuche in 
Böhmen das Urtheil jetzt ſelbſt ſprechen müſſen. Wie ſchon 
telegraphiſch mitgetheilt, hat die Regierung über Prag und 
Umgebung eine Art Belagerungs zuſtand verhängt. 
Die amtliche „Prager Zeitung“ begründet die Ausnahme⸗ 
Verfügungen mit der maßloſen Verhetzung der Bevölkerung 
durch eine rückſichtsloſe Fraktion, welche, unbeſorgt um die 
Zukunft des Volkes, die Leidenſchaften entflamme und Terro⸗ 
rismus ausübe, gegen Perſonen, Stände und Nationalitäten 
hetze, die Mitwirkung unruhiger Elemente anderer Parteien 
ſuche, gegen die Behörden zur Auflehnung ermuntere und 
ſelbſt vor der Perſon des Kaiſers nicht Halt mache. Indem 
das Blatt ferner auf die wiederholt vorgekommenen Ruhe⸗ 
ſtörungen, die Bedrohung der Sicherheit, von Perſonen und 
Eigenthum, auf die Mißachtung gegen die Behörden und die 
Verunglimpfung von Abzeichen ſtaatlicher Hoheitsrechte hin⸗ 
weiſt, erklärt es, daß die gewöhnlichen Mittel der Regierungs⸗ 
gewalt nicht mehr ausreichend geweſen und die geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Einſchränkungen der Preßfreiheit, des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechtes erforderlich geworden ſeien, um der 
Nothwendigkeit, zum Schutze der Ordnung fchärfere Mittel 
anzuwenden, vorzubeugen. Daher ſeien die betreffenden 
Ausnahmeverfügungen für die Stadt Prag und deren Um⸗ 
gebung getroffen worden, von wo aus die Bewegung geleitet 
werde und wo die Wirkungen derſelben am ſichtbarſten hervor⸗ 
treten. Das Blatt ſchließt mit dem Ausdrucke der Zuverſicht, 
daß der ordnungsliebende Theil der Bevölkerung die Be⸗ 
mühungen der Behörden zur Hintanhaltung gewiſſenloſer 
Verhetzungen unterſtützen werde. 

Dieſer energiſche Schritt des „Verſöhn ungsgrafen“, der 
aber die jahrelang gemgchten Fehler ſchwerlich wohl wieder 
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gut machen kann, iſt in letzter Reihe wohl auf die 
Tumulte bei der verſuchten feſtlichen Begehung des Jahrestags 
des kaiſerlichen Reſkriptes vom 12. September 1871 zurück⸗ 
zuführen, das unter Hohenwart den Czechen für kurze Zeit 
Sonderrechte einräumte. Trotz des polizeilichen Verbotes 
wollten die Jungczechen am Dienſtag Abend die Abhaltung 
eines Gedenkmahles erzwingen. Die Polizei forberte die 
Auweſenden auf, den Saal zu räumen. Die Menge erhob 
hierüber ſo ſtürmiſchen Widerſpruch, daß Wachtleute mit Ge⸗ 
wehren und aufgepflanzten Bajonetten den Saal beſetzen 
mußten. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Eduard Gregr rief. 
in den Tumult hinein: „Wir müſſen der Gewalt 
weichen! Wir Abgeordneten find zwar unverletzlich, wir 
wollen aber nicht den Vorwurf auf uns laden, daß Sie 
durch uns ins Unglück geſtürzt werden!“ Nun leerte ſich der 
Saal. Die Menge vor dem Saale verhöhnte jene, die den 
Saal verließen, man rief: „Ihr wollt es den Magyaren 
gleich machen und lauft vor dem erſten Bajonett davon!“ 
Die Feſttheilnehmer gingen dann in ein anderes Gaſthaus, in 
das ein Polizeibeamter eindrang, worauf er von den Au⸗ 
weſenden hinausgewieſen wurde. Die Polizei wartete vor 
dem Gaſthaus bis Mitternacht, doch blieb die Ruhe unge⸗ 
ſtört. Bei dem Feſtmahl wurde das tſchechiſch⸗franzöſiſche 
Bündniß gefeiert, auf den Zaren anläßlich ſeines Namens⸗ 
tages getrunken und die Marſeillaiſe geſpielt. Zu größeren 
Ausſchreitungen iſt es ſonſt in Böhmen an dem Tage nicht 
gekommen. Daß in Pilſen an deutſchen Häuſern die Fenſter 
eingeworfen wurden, das iſt nicht der Rede werth, denn 
man iſt es ja läugſt gewöhnt, daß die Czechen auf dieſe 
Weiſe ihren Beruf zu einer führenden Rolle in Oeſterreich 
zu beweiſen pflegen. Neu iſt höchſtens, daß am Einwerſen 
von Feuſterſcheiben und Demoliren von Schulbänken ſich 
diesmal auch ein Abgeordneter ſowie ſonſtige „Honoratioren“ 
betheiligten. 
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Berlin, 14. September. 


— Der Kaiſer führte beim Manöver in Baden am 
Mittwoch perſönlich das Kommando des 14. Korps, deſſen 
Vortruppen früh vom 15. Korps angegriffen worden waren. 
Der Kaiſer ließ die geſammte Artillerie des 14. Korps 
gehen und vertrieb den Gegner von Stellung zu Stellung. 
E en 3 Uhr Nachmittags kehrte der Kaiſer aus dem Mas 
növerterrain nach Karlsruhe zurück. Abends trat er mit den 
übrigen Fürſtlichkeien auf den Balkon des Schloſſes, um 
den von zahlreichen Vereinen und Korporationen verauſtal— 
teten Lampionzug zu beobachten. Nach dem Vortrag einiger 
Lieder wurde eine Depusgkion den dem Großherzog empfangen 
und dem Kaiſer dog über die Huldigung der 
Bürgerſchaft ſeine große Finde ausſprach. 

Der Reichskanzler reiſt Donnerstag Mittag nach 
Stuttgart ab. 


— Fürſt Bismarck litt, wie dem „Hannov. Cour.“ 
aus Kiſſingen mitgetheilt wird, außer an Gicht noch an 
Gürtelroſe. 

— Der Polizeipräſident von Straßburg, Feichter 
welcher die feiner Zeit auch im Reichstage zur Sprache ges 
kommenen gemeinen Schimpſworte gegen den aufgelöſten 
katholiſchen Fedelta⸗Verein angewandt hatte, ſoll, wie Bers 
liner Blätter berichten, durch eine kaiſerliche Ordre vom 
9. September zur Dispoſition geſtellt ſein. 


— Der Vorſtand des Vereins Deutſcher Tabak⸗ 
fabrikanten und-Händler hat am 11. September in Berlin 
eine Sitzung abgehalten, in welcher er ſich mit den Mitteln 
zur Abwehr der drohenden Mehrbelaſtung des Tabaks be— 
ſchäftigt hat. Die Anweſenden waren einſtimmig der Anſicht, 
daß man die Abwehr auf gleiche Weiſe verſuchen müßte, wie 
ſie im Jahre 1882 gegen das Monopol und im Sommer des 
vorigen Jahres gegen die in Ausſicht genommene Zollerhöhung 
mit Erfolg geführt worden iſt, nämlich durch Belehrung nicht 
nur der Tabaks-Jutereſſenten, ſondern des ganzen Volkes 
über die großen wirthſchaftlichen Nachtheile, mit welchen jede 
Mehrbelaſtung des Tabaks verbunden ſein würde. Nur ſo 
ſei eine Mehrheit im Reichstage gegen die drohende Vorlage 
zur Einführung der Fabrikatſteuer zu ſichern. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel hat ſich in Folge der Er⸗ 
krankung feines Sohnes am Montag Morgen wieder nach Sche⸗ 
veningen begeben. 

— Der Miniſter des Junern, Graf zu Eulenburg, hat eine 
Verfügung erlaſſen, worin er die Negierungsitellen auffordert, 
innerhalb 3 Monaten zu berichten, ob Veränderungen für die 
Abgrenzung der Reichstagswahlkreiſe erwünſcht ſind, 
falls Veränderungen im Verwaltungsbezirke eingetreten ſind. 5 

— Mit dem 1. Oktober wird nach einer Bekanntmachung 


der Eiſenbahndirektion die im Berliner Vorortverkehr ſeit 


zwei Jahren zum Zwecke der Billetkontrolle beſtehende Einrichtung 
der Bahnſteigſperrung verſuchsweiſe auf weitere Strecken 
ausgedehnt. Sie umfaßt ſämmtliche Stationen der von Berlin 
nach dem Weſten, nach Köln, Frankfurt, Brauuſchweig gehenden 
Linien. — Die Durchlochung der Fahrkarten nach Prüfung ders 
ſelben, ſowie die Abnahme der Karten auf dieſen Stationen erfolgt 
durch die an den Ein⸗ und Ausgängen aufgeſtellten Schaffner; 
bei den Zügen findet eine Durchſicht der Fahrkarten je nach Be⸗ 
darf durch die Zugbegleitungs- oder Stationsbeamten ſtatt. Der 
Zutritt zu den abgeſperrten Bahnſteigen iſt deshalb zunächſt nur 
noch den mit einem giltigen Fahrausweis verſehenen, ſowie den 
Perſonen geſtattet, die hierzu nach den Beſtimmungen der Betriebs- 
ordnung für die Haupteiſenbahnen Deuiſchlands berechtigt find. 
Um jedoch auch nichtreiſenden Perſonen, die Reiſende zu den Zügen 
begleiten oder von den Zügen abholen wollen, den Zutritt zu den 


Baynſteigen zu ermöglichen, werden an den Fahrkgrten⸗Verkaufss 
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tigen. — Der Austritt aus dem Bahnhofe iſt nur 

des durchlochten Fahrtausweiſes oder der durchlochten Bahnſteig⸗ 
korte geſtattet. s iſt deshalb von beſonderer Wichtigkeit, den 
Ausweis aufzubewahren, da beim Fehlen eines ſolchen gegen den 
Betreffenden gemäß den durch 8 21 der Verkehrsordnung für die 
Eiſenbahnen Deutschlands gegebenen Beſtimmungen verfahren 
werden muß. Mit der neuen Einrichtung wird hauptſächlich be⸗ 
zweckt, das Begehen der Wagentrittbretter durch die Schaffner 
während der Fahrt entbehrlich zu machen und jo den bedauer⸗ 
lichen Unfällen vorzubeugen, die dem Zugperſonal durch Abſtürzen 
von den Trittbrettern zuſtoßen. 

— Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt imtelephoniſchen 
Berkehr die Aufhedung der beſtehenden Einrichtung, daß Einzel⸗ 
geſpräche in einer größeren Stadt mit ihren angeſchloſſenen Nach⸗ 
barorten gegen die einmalige Zahlung einer Pauſchalſumme koſten⸗ 
los erfolgen können. 

— Der wegen Beleidigung des Finanzminiſters Miquel ge⸗ 
richtlich verfolgte Herr Ludwig Schwennhagen, der Eideshelfer 
des Abg. Ahlwardt für die Beſchuldigungen gegen die preußiſche 
Finanzverwaltung, iſt aus Rumänien in Berlin wieder eins 

etroffen, angeblich, um den Unterſuchungsrichter zu Moabit pers 
önlich um die Wiederaufnahme des durch feine „Reiſe“ nach 
Rumänien unterbrochenen gerichtlichen Verfahrens zu erſuchen. 


— Am 19. September findet vor dem Reichsgericht die 
Reviſions⸗ Verhandlung in dem fogenannten Judenflinten⸗ 
Prozeß des Rektors a. D. Ahlwardt ſtatt. 

— Der Kultus miniſter hat in einem Erlaß an ein Pros 
vinzial⸗Schulkollegtum darauf aufmerkſam gemacht, daß die Aus 
rechnung der zur Erfüllung der aktiven Militär⸗Dienſtpflicht 
verwandten Zeit für Kandidaten des höheren Schulamts 
bei der Aufnahme in die Anmeldeliſte nur in Frage kommen kann, 
wenn dieſer Dienſtpflicht vor der wiſſenſchaftlichen Prüfung genügt 
iſt. Die Auffaſſung, daß auch nach der Ablegung der Prüfung 
abgeleiſtete militäriſche Dienſtzeit angerechnet werden dürfe, trifft 
nicht zu. 

— Dem zum 19. September einberufenen Kolonialrath 
ſind bereits mehrere Vorlagen zugegangen. Sie betreffen in der 
Hauptſache handelstechniſche Fragen in der Verwaltung von 
Kamerun und Deutſch⸗Oſtafrika, die ein allgemeineres Intereſſe 
nicht beanſpruchen. 

— Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird 
in den Tagen des 16. bis 18. Oktober in Berlin zu ihrer Herbſt⸗ 
ſitzung zuſammentreten. 

— Der achtſtündige Arbeitstag iſt nach dem Berichte 
des Berliner Magiſtrats bei den Arbeitern der ſtädtiſchen 
Straßenreinigung durchgeführt. Dieſe beginnt nachts 
um 12 Uhr und iſt bei einer halbſtündigen Eſſenspauſe in 
der Regel um 8 Uhr früh beendet. Die am Tage be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſind allerdings von 8 Uhr Morgeus bis 
8 Uhr Adends beſchäftigt, machen jedoch mehrere, zuſammen 
drei Stunden betragende Ruhepauſen. Die hiernach ver⸗ 
bleibende neunſtündige Arbeitszeit wird noch dadurch ver⸗ 
kürzt, daß an den auf einen Sonn⸗ oder Feiertag folgen⸗ 
ben Arbeitstagen der am Tage vorher beſchäftigt geweſene 

rbeiter nur drei Stunden arbeitet, die dann für einen 
vollen Tag gerechnet werden. Das gäbe ſo im Durchſchnitt, 
meint der Bericht, den achtſtündigen Arbeitstag. 


England. Die ſtreikenden Bergleute haben an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Verſammlungen abgehalten, in denen jede 
Verbindung mit dem aufrühreriſchen Pöbel abgeleugnet, zu⸗ 
gleich aber die Anweſenheit des Militärs verurtheilt wurde. 
Im allgemeinen herrſcht eine feſte Entſchloſſenheit, der Lohn⸗ 
herabſetzung Widerſtand zu leiſten, und in den Fällen, wo 
Abſtim mungen ſtattfanden, fiel die Entſcheidung gegen Lohn⸗ 
eeuunderung und Schiedsgericht aus. Die Bergleute in 
Nordoſt⸗Lancaſhire ſtimmten für Fortſetzung des Ausſtandes, 
nur die Bergleute in Staffordſhire haben die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

Die Spitzen⸗ und Wäſchefabriken in Nottingham werden 
non dem Mangel an Kohlen hart betroffen; fünf große 
Fabriken ſind geſchloſſen. 

Der liberale Nationalverein in Eugland hat ein Manifeſt 
erlaſſen, in welchem das Ober haus heftig angegriffen 
wird, welches durch die Ablehuung der vom Unterhauſe an⸗ 
genommenen Homerulebill nur ſich ſelbſt vertrete. Das 
Manifeſt proteſtirt gegen die Anmaßung der Lords, die Auf⸗ 
öſung des Unterhauſes herbeiführen zu wollen. Die Frage, 
das Oberhaus abzuſchaffen oder umzugeſtalten, werde künf⸗ 
tighin einen wichtigen Platz in dem Programm der Liberalen 
einnehmen müſſen. 

Frankreich. Die Bergwerksgeſellſchaften des Pas⸗de⸗ 
Calais haben beſchloſſen, den Forderungen ihrer Arbeiter zu 
widerſtehen. Der Ausſtand ſteht daher in dieſem Revier 
mit Sicherheit bevor. Der Gewerkverband der Bergleute 
des Pas⸗de⸗Calais hat ein Rundſchreiben an ſämmtliche Berg⸗ 

leute Frankreichs geſandt, um ihren Beiſtand in dem Kampfe 

anzurufen, der gegen das Kapital ausgefochten werden ſoll. 

Unter den Bergarbeitern des Loire ⸗ Becken herrſcht infolge 

dieſes Appells eine dumpfe Gährung. Alle Syndikate 

— eine große Verſammlung für den kommenden 
onntag. 

Der muthmaßliche Nachfolger des Generals Miri⸗ 
el als Chef des Generalſtabs der Armee, der frühere Unter⸗ 
ef des Generalſtabs, General Le Monton de Voisdeffre, 

iſt kürzlich zum Führer einer Infanterie⸗Diviſion ernannt 
worden. Er war einige Zeit lang Militär⸗Attachee in St. 
Petersburg und iſt in dieſer Stellung öfter vom Zaren aus⸗ 
gezeichnet worden. Auch wohnte er vor einigen Jahren 
den Kaiſermanövern in Deutſchland bei, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hatte er mit dem Kaiſer eine längere Unterredung 


über Alexander den Großen, worauf der Kaiſer ihm ſeine 


Anſichten noch brieflich darlegte. 

Italien. Die an der franzöſiſchen Grenze ſtehenden 
Infanterieregimenter ſollen jetzt mit dem neuen Gewehr aus⸗ 
gerüſtet werden. Die Gewehrfabriken ſind aufgefordert 
worden, die Gewehre ſchnellſtens anzufertigen. 

Belgien. Von 24000 Bergarbeitern im Borinage, welche 
zur Abſtimmung über die Nützlichkeit eines ſofortigen Aus⸗ 
ſtandes aufgefordert waren, ſtimmten 12 000 für den Ausſtand. 
Die übrigen enthielten ſich der Abſtimmung. 

Braſilien. Zweimal hat die aufſtändiſche Marine in 
den letzten Tagen verſucht, bei Nietheroy, in der Nähe von 
Rio de Janeiro, zu landen und die er zu nehmen. Jedes⸗ 
mal mußte fie ſich jedoch nach großen Verluſten an Todten 
und Verwundeten unter einer unaufhörlichen Kauonade auf 
ihren Booten zurückziehen. Die Regierung befürchtet, daß 
nicht alle Forts ihr treu geblieben ſind. 

Süd⸗Afrika. Der Zulukönig Lo Bengula, nach deſſen 
Lande und Golde die engliſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft 
ſchon lange lüſtern ausſieht, iſt mit ſeinen Matabeleleuten 
jegt gegen die die Forts Geſellſchaft vorgerückt. 


— Abgote | 


dieſes Mal nur 5 oder 6 Tage währen. 
ſich von der diesjährigen Jagd nicht viele Erfolge, da die 


Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft der Verkauf der 


Klus ber Probinz. 
si SGraudenz, den 14. September. 5 
— Der Aufenthalt des Kaiſers in Rominten wir 
Auch verſpricht man 


Brunſtzeit in den erſten Oktobertagen ziemlich für beendigt 
gilt und die Hirſche ſich ſchwer ankommen laſſen werden. 


— Die Seewarte in Hamburg hat eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über 
dem norwegiſchen Meere bei hohem Barometerſtand über 
Centraleuropa ein ſtarkes Auffriſchen der ſüdweſtlichen Winde 
wahrſcheinlich macht. 

Die von dem Regierungspräſidenten zu Bromberg er⸗ 
laſſene Polizeiverordnung vom 7. September v. Is., 
durch welche choleraverdächtigen Eiſenbahnreiſenden ver⸗ 
boten iſt, die Page auf anderen Stationen, als den für die 
Uebergabe Erkrankter beſtimmten zu verlaſſen, iſt aufge⸗ 
hoben worden. 


— Die für die Landwirthſchaft des Oſtens ſo wichtige 
Frage der Frachtermäßigung von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln, insbejondere von Kainit und Thomasphosphat, wird 
in der nächſten Sitzung des Landw. Vereins Eichenkranz, 
welche am Sonnabend Abend im „Goldenen Löwen“ ſtatt⸗ 
findet, beſprochen werden, es iſt deshalb eine recht rege Theil⸗ 
nahme der Landwirthe erwünſcht. Wie uns mitgetheilt wird, 
ſoll übrigens auch ein Antrag wegen Frachtermäßigung jener 
Düngemittel auf die Tagesordnung der im November in 
Danzig tagenden Verwaltungsrathsſitzung des weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins geſetzt werden. 


— Zur Feſtſtellung des Programms zum nächſten Provinzial⸗ 
Säͤngerfeſt in Danzig find an alle größeren Sängervereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens ſeitens des Ausſchuſſes des Provinzial⸗ 
ſänger⸗Bundes in Memel Aufforderungen ergangen, zum 16. d. 
Mts. je einen Deputirten nach Königsberg zu entſenden. 


— Die ſchöne Mans verzeit, die zwar manche harte 
Strapaze, aber auch viel freies, fröhliches Leben bringt, iſt be⸗ 
endet. Geſtern Abend rückte mit klingendem Spiel ein Bataillon 
der 14er ein; der Weg wurde den Heimkehrenden an vielen Stellen 
durch bengaliſches Licht erleuchtet, heute früh folgten die zwei 
anderen Bataillone des Regiments Graf Schwerin und bald darauf 
die beiden hier garniſonirenden Bataillone des 141. Infanterie⸗ 
Regiments. Beſonderes Intereſſe erregten die als ſchließende 
Unteroffiziere fahrenden „Radler“, welche trotz des ſtellenweiſe 
holprigen Pflaſters im Zuge einherrollten. 

Im „goldenen Löwen“ fand geſtern Abend ein Abſchieds⸗ 
eſſen zu Ehren der Reſerve⸗ und Landwehr » Offiziere 
ſtatt, bei welchem in verſchiedenen Toaſten der Freude über das 
kameradſchaftliche Zuſammenleben von „Linie“, „Reſerve“ und 
„Landwehr“ Ausdruck gegeben wurde. 


— Der Vorſtand des hieſigen freiſinnigen Vereins hat 
geſtern beſchloſſen, den Abgeordneten Eugen Richter, welcher an 
den Parteitagen der freiſinnigen Volkspartei in Poſen und Königs⸗ 
berg theilnehmen wird, zu einem Vortrage in Graudenz 
einzuladen. 


— In der geſtrigen Hauplberſammlung des Gewerbe: 
vereins, welche unter dem Vorſitz des Herrn R. Scheffler 
ſtattfand, wurde für die Wahl in die Direktion des gewerblichen 
Centralvereins der Provinz Weſtpreußen der Buchdruckerei⸗ 
beſizer Jalkowski vorgeſchlagen. Zum Vertreter des Vereins in 
der in Konitz am 16 d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung des 
Gentralvereins wurde Herr Hallbauer gewählt. Herr H. wurde bes 
auftragt, in der Generalverſammlung mitzutheilen, daß der Verein 
im Jahre 1895 wieder eine Gewerbeausſtellung in Graudenz 
zu veranſtalten gedenkt, und dazu die Unterſtützung des Central⸗ 
vereins zu erbitten. Auf Antrag des Herrn Fried rich wurde 
endlich beſchloſſen, auf Koſten des Vereins 6 der tüchtigiten 
Schüler der Fortbildungsſchule am nächſten Sonntag die 
Gewerbeausſtellung in Konitz beſuchen zu laſſen, um ihnen 
ſelbſt, ſowie ihren Mitſchülern einen Anſporn zu eifrigem Weiter⸗ 
ſtreben zu geben. Die Auswahl der Schüler wurde Herrn Direktor 
Grott überlaſſen. Zu den Koſten der Reiſe wurden 48 Mark 
aus der Vereinskaſſe bewilligt. 


— Die Suaheli⸗Karawane, die jüngſt in Dirſchau und 
Danzig aufgetreten iſt, hat geſtern Nachmittag im Garten des 
„Tivoli“ die erſten Vorſtellungen gegeben. In dieſer Truppe 
machen wir die Bekanntſchaft mit Bewohnern der Küſte und der 
Inſeln unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebiets. Von den Deutſchen 
werden die meiſt großen, ftarfen Männer viel als Träger auf 
den Expeditionen ins Innere des Erdtheils verwandt, weniger 
als Soldaten, da ſie an Tapferkeit den Sudaneſen und Zulus 
weit nachſtehen. An der Küſte treiben ſie meiſt Handel und ſind 
viel, da ſie an Intelligenz der Arbeitermaſſe, den Wamrimas über⸗ 
legen find, von der Regierung des Sultans von Sanſibar als 
Jumbe, eine Art Ortsvorſteher eingeſetzt. Da der heutige Volks⸗ 
ſtamm der Suaheli aus der nahezu tauſendjährigen Vermiſchung 
der eingewanderten Araber mit den eingeborenen Negern der 
großen Bantuneger -Familie, ſowie durch das Jahrhunderte lang 
fortgeſetzte Einführen von Sklaven aus allen Theilen des Innern 
entſtanden iſt, kann von einer einheitlichen Körperbildung und von 
einer beſtimmten Hautfarbe nicht die Rede ſein. Man findet, auch 
bei den 17 Perſonen im Tivoli, die verſchiedenſten Schattirungen 
der Haut von dem ſchwarzen Eingeborenen bis zum hellen Araber. 
Ihre Sprache, das Kiſuaheli, welches auch im Orientaliſchen 
Inſtitut zu Berlin gelehrt wird, bildet das Hauptverſtändigungs⸗ 
mittel in Oſtafrika. Die Tänze der Suaheli, Freuden⸗, Kampf⸗ 
und Siegestänze, aus denen zur Hauptſache die Vorſtellungen im 
Tivoli beſtehen, werden nach einem eintönigen Geſang, Hände⸗ 
klatſchen und Trommel⸗ und Saitenſpiel im Viertakt aufgeführt. 
Intereſſanter wohl noch als dieſe Aufführungen iſt die Beobachtung 
unſerer ſchwarzen Landsleute in den Pauſen. Die Männer ſitzen 
mit dem ruhigen Ernſt der Mohamedaner meiſt zuſammengekauert 
beim Glücksspiel mit kleinen Schneckengehäuſen, erheben ſich nur, 
um von der Gattin ſich ein „Düttchen“ geben zu laſſen, wenn 
das Spiel den Beutel geleert hat, oder um mit militäriſchem 
Gruß und einem naſalen „danke“ für eine geſchenkte Zigarre den 
Pflichten der Höflichkeit nachzukommen. Ihre geſchwätzigen 
Weiber treiben ſich während deſſen im Publikum herum, fofettiven 
Kußhände werfend mit den Männern, radebrechen mit ihren 
weißen Geſchlechtsgenoſſinnen und konſtatiren mit beſonderem 
Vergnügen an dem „Ring an ihrem Finger“, ob ſie eine „Madamm“ 
oder ein „Fäulen“ vor ſich haben. 


t Danzig, 13. September. Ein eigenartiger Fall von 
Blutvergiftung hat fih hier ereignet. Die Tochter eines 
höheren Beamten zog ſich durch Unvorſichtigkeit eine Verletzung 
der linken Hand vermittelſt eines Federmeſſers zu. Zur Stillung 
des Blutes gebrauchte ſie Eſſig, verſpürte jedoch nach kurzer Zeit 
große Schmerzen an der Wundſtelle. Der Arzt ſtellte eine nicht 
ungefährliche Blutvergiftung feſt, die offenbar nur durch den 
Gebrauch des Eſſigs eingetreten ſein kann; die junge Dame be⸗ 
findet ſich noch nicht außer Gefahr. — Als Abſchluß der Saiſon 
findet am Sonntag in Seebad Weſterplatte noch ein großes 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert ſtatt, an welchem ſich die Lieder⸗ 
tafel des kaufmänniſchen Vereins betheiligen wird. 


Danzig, 13. September. (D. Z.) Wie ſchon mitgetheilt / 
iſt zwiſchen der hieſigen Straßen-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft legen 
ieſigen 
behufs 


Pferdebahnlinien an die letztere Geſellſchaft 


Einführung elektriſchenz Betriebes vereinbart worden; Bedingung 


iſt, daß die Proviüzial⸗ und die ſtädtiſche Verwaltung 


lich zu der Verlängerung der jetzt loch ungefähr 28 
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Jahte laufenden Konzeſſton auf die Dauer von 40 Saen 


vom Tage der Eröffnung des elektriſchen Betriebes auf alle 
Linien bereit erklären, und zwar mit der Maßgabe, daß für die 
eit vom Ablauf der gegenwärtigen bis zum Ende der auf 40 
ahre verlängerten Sonzeifion keine höhere Rente als 3 Proz. 
von der Brutto- Einnahme beanſprucht wird und die Uebertragung 
der jo geänderten Konzeſſion auf die allgemeine Elektrizitäts. 
Geſellſchaft zu Berlin erfolgt, welcher wiederum geſtattet ſein ſoll, 
nach Eröffnung des vollen elektriſchen Betriebes das Unternehmen 
an eine andere Geſellſchaft, als welche zunächſt die allgemeine 
Lokal- und Straßenbahn⸗Geſellſchaft zu Berlin in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, abzutreten. Die elektriſche Anlage ſoll dann mit 
oberirdiſcher Leitung nach dem Syſtem der Allgemeinen Elektrizitäts— 
Geſellſchaft erfolgen und auf allen Linien in dem Zeitraum von 
18 Monaten — vom Tage des Einganges der letzten behörd— 
lichen Genehmigung gerechnet — betriebsfähig fertig geſtellt werden. 
— 8 dieſer Umwandlung werden ſich auf 1 Million Mark 
elaufen. 


1Nenfahrwaſſer, 13. September. Der Verkehr beſteht jetzt Hier 
elgentlich nur in der Verladung von Holz. Die Anfuhr iſt 
deshalb ſo groß, weil infolge des vorigen ſtrengen Winters noch 
etwa 30000 ruſſiſche Rundhölzer unverkauft waren, die jetzt all⸗ 
mählich herankommen. Ferner wird jetzt der Handel mit eichenen 
Schwellen, der früher faſt ausſchließlich über Schillno und Thorn 
per Bahn in's Inland ging, der billigen Transportverhältniſſe 
wegen faſt ausſchließlich über Danzig und über See geleitet. 
Vor der Plehnendorfer Schleuſe lagern gegenwärtig 60 Traften, 
und ungefähr 150 Traften ſind in dieſem Jahre noch aus Rußland 
zu erwarten. Das Holz geht faſt ausſchließlich nach Rotterdam 
und Amſterdam und wird von dort im Auftrage der Regierung 
rheinaufwärts geſchleppt. Bemerkenswerth iſt, daß infolge der 
jetzt üblichen Deklarirung nach Traften die Zuſammenſetzung der, 
ſelben eine ganz andere geworden iſt; enthielt früher eine ſolche 
etwa 3000 Hölzer, ſo kommt es vor, daß jetzt nicht weniger als 
10000 Stück in einer einzigen Traft enthalten ſind. 


rr Aus der Danziger Niederung, 13. September. Der 
Neunaugenfang hat wieder begonnen; der Preis iſt, da der 
Fang noch ſehr unergiebig iſt, recht hoch. Das Schock wird mit 
8 Mk. bezahlt. 

Kulm, 13. September. Unter dem Vorſitze des Dekans 
v. Poblocki hat ſich ein katholiſcher Kirchen geſangve rein 
gebildet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, beſonders lateiniſche 
Meſſen einzuüben. Bis jetzt find 24 Damen und Herren der 
Vereinigung beigetreten. Die Leitung des Geſanges hat Herr 
Organiſt Zerbe übernommen. 

K Thorn, 13. September. In der heutigen Stadver⸗ 
ordnetenſitzung kam die Aufſtellung automatiſcher 
Promenadenſtühle in den Glacis und ſonſtigen ſtädtiſchen 
Spazierwegen zur Berathung. Die Firma Theodor Wagner 
in Berlin hat ſich bereit erklärt, automatiſche Stühle aufzuſtellen 
gegen eine Gebühr von 5 Pf. für die jedesmalige Benutzung. 
Die Firma wird die Gebühren 6 Jahre erheben, alsdann gehen 
die Stühle in den Beſitz der Stadt über. Durch die Aufſtellung 
dieſer Stühle wird einem wirklichen Bedürfniß entſprochen. Jetzt 
ſind die vorhandenen Sitzplätze von Kindermädchen u. ſ. w. beſetzt, 
der Spaziergänger findet ſelten in den herrlichen Anlagen einen 
ungeſtörten Sitzplatz. Mit der Aufſtellung der automatiſchen 
Stühle wird dies anders werden. Der zwiſchen dem Magiſtrat 
und Herrn Wagner vereinbarte Vertrag wurde genehmigt. — 
Die Lieferungen für das neu zu erbauende Kühlhaus auf dem 
ſtädtiſchen Schlachthofe wurden den Herren Fritz und Ulmer bezw. 
Ulmer und Kann übertragen. Die Mauerarbeiten dem Herrn 
Maurermeiſter Plewe, die Zimmerarbeiten den Herren A. Ulmer und 
Kann. Die Lieferung der gußeiſernen Säulen und Platten er⸗ 
halten Herr Born und Schütze⸗Mocker, die der eiſernen Träger 
Herr Alexander Rittweger. Genehmigt wurde der Entwurf eines 
Ortsſtatuts für das Waſſerwerk der Stadt Thorn. Nach 
demſelben dient das Werk zur Verſorgung derjenigen Stadttheile 
mit Waſſer, in welchen die Kanaliſation eingeführt iſt, ſowie der 
Kulmer⸗ und Fiſcherei⸗Vorſtadt. Ausgeſchloſſen von der Ver⸗ 
pflichtung zum Anſchluß bleiben die Hauseigenthümer, die bereits 
eine Waſſerleitung eingerichtet haben, ſoweit nachgewieſen wird, 
daß das Waſſer geſund iſt. Zur Sprache brachte Herr Profeſſor 
Feyerabend eine Aeußerung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
Herrn v. Winter zu Danzig, welche dahin ging, man müſſe das 
Waſſer ſoviel wie möglich der ärmeren Bevölkerung zu Gute 
kommen laſſen. Waſſermeſſer dürften deshalb nicht angebracht 
werden. Die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli und Stadt⸗ 
baurath Schmidt erkannten die Zweckmäßigkeit dieſer idealen 
Beſtrebungen an, wieſen aber nach, daß Danzig und Stettin 
nachträglich mit großen Koſten Waſſermeſſer haben anbringen 
müſſen, um dem übermäßigen Verbrauch des Waſſers eine 
Schranke zu ziehen. Einige Hausbeſitzer haben neuerdings An 
ſchlüſſe an die bereits beſtehenden Kanäle eingerichtet. Nach der 
Ortsſtatut find fie gezwungen, ſich an die ſtädtiſche Kanaliſat“ 
anzuſchließen. Sie verlangten nun, daß ihnen die Auslagen“ 
den früheren Anſchluß erſtattet werden. Der Antrag wurde er 
abgelehnt, weil dieſe Anſchlüſſe ausſchließlich auf Aneray der 
Hauseigenthümer genehmigt find. Eine Aufrage über die Rechnung 
des Artushofes beantwortet der Herr Stadtrath dahin, daß die⸗ 
ſelbe fertiggeſtellt ſei und der Verſammlung nächſtens vorliegen 
werde. Auf dieſe Rechnung iſt man in der Bürgerſchaft if 
geſpannt. Berathen wurde auch über Etatsüberſchreitungen, die 
im Jahre 1892/93 vorgekommen find. Herr Bürgerneiſter 
Stachowitz wies nach, daß die Ueberſchreitungen nothwendig ge⸗ 
weſen find, und daß das genannte Rechnungsjahr günſtiger ad, 
geſchloſſen hat, als die letvergangenen 6 Jahre. 

Thorn, 14. September. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, traf heute Nachmittag 
vom Manövergelände hier ein. 

P Gollub, 13. September. Den eifrigen Bemühungen des 
Gendarmen Winkelewski iſt es gelungen, eine Diebesbande in 
Groſchno abzufaſſen und den Hauptthäter mit den geſtohlenen 
Sachen hierher in Verwahrung zu bringen. Unter den geſtohlenen 
Sachen befanden ſich ganze Fäßchen von geſchlachteten Gänſen, 
Säcke mit Getreide und Mehl, Steinkohlen, verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Garn u. a. m. Viele geſtohlene Sachen find noch nicht 
aufgefunden worden. 


[| Marienwerder, 13. September. Der heutige Tag war 
für die Schülerinnen unſerer höheren Mädchen ſchule ein 
Freudentag, da die für Freitag voriger Woche in Ausſicht ge⸗ 
nommenen, aber wegen der ungünſtigen Witterung vertagten 
Sommer⸗Ausflüge zur Ausführung gelangten. Die Damen des 
Lehrerinnen⸗Seminars und die Schülerinnen der erſten Klaſſe 
ſtatteten unter der Führung des Herrn Direktor Diehl der Ordens⸗ 
ſtadt Marienburg einen Beſuch ab. Die Schülerinnen der zweiten, 
dritten, vierten und fünften Klaſſe eilten mit dem Dampfroß der 
Forſt von Rachels hof zu, während die Schülerinnen der unteren 
Klaſſen einen Spaziergang nach dem Liebenthaler Eichwäldchen 
machten. 


Pr. Stargard, 13. September. Heute früh fand die Kon⸗ 
ferenz der Synodalvertreter fürinnere Miſſion unter 
dem Vorſitz des Provinzialſynodal - Vertreters Herrn Pfarrer 
Ebel aus Graudenz in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Daran 
ſchloß ſich der Kongreß für innere Miſſion, welcher mit Geſang 
und Gebet eröffnet wurde. Herr Konfiitorial » Präſident Meyer 
erſtattete den Jahresbericht, aus dem hervorzuheben iſt, daß es 
dem Provinzialverein gelungen iſt, einen beſonderen Vereins⸗ 
geiſtlichen, Herrn Cremer in Danzig, anzuſtellen. Sodann wurde 
eine Aenderung der Statuten dahin beſchloſſen, daß die bis herigt 
Zahl der Beiſitzer von 2 auf 10 vermehrt wurde. Bei der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt 
und u. A. Herr Ober = Bräfident v. Goß ler neu gewählt. Es 
folgte ein längerer Vortrag des Herrn Superintendenten Braun 
aus Marienwerder über „Praktisches Chriſtenthum“, das er lieber 
als angewandtes Chriſtenthum bezeichnet ſehen möchte, da die 
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Been mißdeutet worden ſel. Dann ſprach Herr Verein 
er an Dang über „die Wohn noth in ihren 

d ſocialen Wirkungen und ihre Bekämpfung.“ Abhilfe ſei nur 
uu caffen durch Errichtung von Arbeiterhäuſern und billigen und 
guten Mieths wohnungen, für die ſich das wöchentliche Einziehen 
der Miethe beſonders empfehle. Die Staatshilfe könne nur ein: 
treten durch Reviſton der vorhandenen und Schließung der uns 
brauchbaren Wohnungen; für Anlegung neuer Wohnungen könne der 
Staat nur dort ſorgen, wo er ſelbſt als Arbeit eber auftrete. 

err v. Goßler wies darauf hin, daß eine Graudenzer 
Schuhfabrik Arbeiterhäuſer errichte; die Verwaltung der Oſt⸗ 
bahn in Dirſchau habe bereits Arbeiterhäuſer; die Firma Schichau 
in Danzig habe für 2000 Arbeiter Wohnungen gebaut, die nicht 
leicht ihres Gleichen finden. Der hier geforderte Miethspreis von 8 bis 
10 Mt. monatlich für eine aus mehreren Räumen beſtehende 
Wohnung ſei im Verhältniß viel geringer als der anderwärts für 
einzelue Stuben geforderte Miethzins. Die Abegg⸗ Stiftung in 
Danzig habe 32 Wohnungen mit Anzahlung und Verzinſung der 
angezahlten Summe gebaut und biete dem Miſſtonsverein ſehr 

nie Gelegenheit zur Hergabe von Darlehen, desgleichen der 
Ui und Bauverein in Danzig, der Spar- und Bauverein der 
Bahnverwaltung in Dirſchan, ebenſo ſorge die Papierfabrik im 
Bölkau für Arbeiterwohnungen. Man ſolle nur ja nicht glauben, 
daß Weſtpreußen eine Wüſte jet, wenn Redner fie auch für die 
ärniſte Provinz des preugiichen Staates halte. Man ſolle nichts 
neues erfinden wollen, was bereits da iſt, aber zur Weiterarbeit 
müßten alle gleichmäßig Hand aulegen, und die Vertreter ver⸗ 
einzelter Beſtrebungen ſollten beſſer mit einander Fühlung nehmen. 
Die Berichte der Gewerberäthe lieferten z. B. ſehr ſchätzbares 
Material in dieſer Hinſicht. Wenn alle gemeinſam nach demſelben 
Ziele ſtreben wollten, ſo ließe ſich manches erreichen, das dem 
einzelnen unmöglich ſei. Lebhafter Beifall lohnte den Worten 
des Redners. Nach einem von Herrn Superinteudenten Dreger 

eſprochenen Schlußgebete wurde die Verſammlung durch den 
Leiter derſelben, Herrn Konſiſtorialpräſtdenten Meyer, geſchloſſen. 
Um 2 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des Kongreſſes zu 
einem Mittageſſen im Wolff'ſchen Saale. 

t Von der Thiene, 13. September. Die im Mai d. Js. 
dem Marienburger Kreistage von den Jutereſſenten aus Stalle, 
Thörichthof und Güldenfelde überreichte Petition, betreffend den 
Bau einer von Thörichthof über Stalle nach Güldenfelde führenden 
Cb au ſſee, iſt ned immer unbeantwortet geblieben, obgleich die 
Gemeinde Stalle nicht nur den zum Bau nothwendigen Boden 
unentgeltlich hergeben wollte, ſondern ſich auch noch zur Beiſteuer 
Von 5000 Mt. zu den Baukoſten verpflichtete. Es iſt allerſeits 
anerkannt, daß dieſe Chauſſee äußerſt nothwendig iſt, da die Ort⸗ 
ſchaften im Frühjahr und Herbſt wegen des unpaſſirbaren Weges 
häufig ganz von dem Verkehre abgeſchnitten ſind. 

Königsberg, 12. September. Eine engliſche Firma hat 
den Hauptbeſtandtheil des Terrains der vor mehreren Jahren eine 
gegangenen Vulkangießerei erworben, um darauf eine große Fabrik⸗ 
anlage für Flachs⸗ und Hanfſpinnerei und ⸗Weberei zu 
errichten. 

Zum Nachfolger des verſtorbenen Direktors der hieſigen Tau be 
ſtummen⸗Anſtalt iſt der langjährige Hauptlehrer der genannten 
Auſtalt, Herr Scheffler, gewählt worden. 

— Allenſtein, 13. September. Der hleſige Verein für 
Geflügelzucht und Vogelſchutz verauſtaltet in den Tagen 
vom 4.—7. November in Allenſtein feine erſte Ausſtellung 
von Geflügel, Vögeln und Kaninchen, verbunden mit einer Lotterie, 
zu welcher 4000 Looſe a 50 Pfennig ausgegeben werden. Allen 
Geflügel-, Vogel⸗ und Kaninchen⸗Züchtern bietet ſich Gelegenheit, 
ihr Material dort zur Ausſtellung zu bringen. 

* Von der Grenze, 13. September. Mit dem Ausnehmen 
der Kartoffeln hat man überall den Anfang gemacht. Die großen 
Güter find aber in großer Sorge, da jetzt die alljährlich zuziehenden 
Schaaren polniſcher Arbeiter ausbleiben, die einheimiſchen Kräfte 
über nicht ausreichen und dazu ſehr theuer find, 

Bromberg, 13. September. In dieſem Jahre läuft für die 
Herren Franke⸗Gondes und Buüttner⸗Jablowko die ſechs⸗ 
jährige Periode ab, für welche der erſtere zum Direktor des Brom⸗ 
berger Landſchafts⸗Departements und der letztere zum Rath des 
Brombergers Landſchaftskreiſes gewählt wurde. Zur Neuwahl iſt auf 
den 4. Oktober im Sitzungsſaale des Landſchaftsgebäudes in 
Bromberg ein Kreistag anberaumt worden. 


C Poſen, 13. September. Der Wirthſchafts⸗Verband 
des Poſener Lehrer vereins, dem gegen 1200 Mitglieder 


aus allen Berufsſtänden angehören, erzielte im Vereinsjahre 


4892/93 bisher 25295 Mk. Rabatt, wovon 24986 Mk. bis zur 
Vertheilung unter die Mitglieder Anfang Dezember zinstragend 
angelegt ſind. — Die Kartoffelernte hat auf den kleinen 
Beſitzungen ihren Anfang genommen. Die Erträge fallen bes 
riedigend bis gut aus. Die Frucht iſt gut ausgewachſen und 
tärkehaltig. Die Preiſe fallen infolge der guten Ernteausſichten 
und betragen für Speiſekartoffeln 1,50 — 1,25 Mk. pro Ctr. — 
Die Zockerrüben und Futterrüben zeigen meiſt große Wurzeln, 
doch haben erſtere den Zuckergehalt normaler Jahre noch nicht 
erreicht, 

Poſen, 13. Erptember, Der Magiſtrat hat beſchloſſen 
an den bisherigen Landeshauptmann, Reichsſchatzſekretär Grafen 
v. Poſado wsky⸗Wehner aus Anlaß ſeines Scheidens von 
Hier ein Dankſchreiben zu richten. In dem Schreiben wird auf 
das der Stadtgemeinde oft von ihm bewieſene Entgegenkommen 
hingewieſen, welches ſich namentlich auf dem Gebiete des Wegebaus 
in dankenswerther Weiſe bethätigt hat. 


Poſen, 13. September. Der dritte Kongreß der 
polniſchen Juriſten und Nationalökonomen berichtete 
u. A. geſtern über die Frage des kleinen ländlichen Grundbeſitzes, 
nachdem Dr. v. Kalkſtein ein Referat über die Entwickelung der 
Anſiedel ung in den öſtlichen Provinzen des preußiſchen 
Staates und über die Rentengüter erſtattet hatte. Faſt alle 
Anweſeuden waren mit den Ausführungen des Referenten, daß 
die Anſiedelung und die Parzellirung größerer Güter in Renten⸗ 
1 ſehr zeitgemäß ſei, einverſtanden. Es wurde u. a. beſchloſſen, 
| aß der Kongreß gewöhnlich alle 3 Jahre ſtattfinden, daß aber mit 
Mückſicht auf die nächſtjährige Landes⸗Ausſtellung in Lemberg 
ausnahmsweiſe zur Zeit dieſer Ausſtellung ein Kongreß der 
polniſchen Juriſten und Nationalökonomen abgehalten werden 

olle. Geſtern Nachmittag fand beim Erz biſchof ein Feſtmahl 
ſtatt, zu welchem 27 Mitglieder des Kongreſſes eingeladen waren. 
lbends fund im erzbiſchöflichen Palals eine Soiree ſtatt, an 
welcher 150 Perſouen theilnahmen. 

Aus dem Kreiſe Koſchmin, 13. September. Das große 
deu tſche und evangeliſche Dorf Guminiec feierte am 
Sonntag ſein 150jähriges Beſtehen durch Feſigottesdienſt, Umzug 
und ein Waldfeſt. 1709 war das polniſche Dorf gleichen Namens 
durch die Peſt entvölkert worden; da beſiedelte es der polniſche 
Grundherr 1743 mit Deutſchen. Durch manche Bedrückung 
hindurch haben dieſe Leute ihre Volksart und ihren Glauben be⸗ 
wahrt, bis „Großpolen“ an Preußen kam. 

* Landsberg a. W., 13. September. Eine intereſſante 
Hebu ng findet hier ſtatt. Von militäriſcher Seite wird eine 
Cholerabaracke mit vollſtändiger Einrichtung aufgeſchlagen. Die 
Uebung hat den Zweck, die Mannſchaften mit der ſchnellen 
Aufſtellung eines ſolchen Gebäudes vertraut zu machen, damit 
im Ernſtfalle in fürzefter Zeit die Einrichtung erfolgen kann. 
— Ueber den Selbſtmord der Ida Bartz ſei noch erwähnt, daß 
fie einen laugen Brief an ihre Eltern geſchrieben hat, in dem fie 
die Diebſtähle eingeſtanden hat. Da ſie ihren Angehörigen aber 
nicht die Schmach bereiten wollte, auf die Anklagebank zu kommen, 
wolle ſie ſich das Leben nehmen. Die Sachen möchten an die 
Geſchwiſter vertheilt und ihrem Bräutigam in Berlin die Geſchenke 
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= [Zum Choleraſtand] meldet der „Reichsanzeiger“: 
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte ſind ſeit dem 11. September 
ſieben weitere Cholerafälle aus dem Rheingebiet gemeldet. 
Aus anderen Theilen des deutſchen Reichs liegen Nachrichten 
über Cholerafälle nicht vor. 

In England nimmt die Cholera zu. Neue Erkrankungsfälle 
werden aus Rotherham, Middeleton, Leiceſter und Asbourne ge⸗ 
meldet. | 

Bon dem Stand der Seuche in Rußlaud wird amtlich bes 
richtet: Vom 8. bis 10. September ſind in Petersburg 81 Er⸗ 
krankungen und 31 Todesfälle vorgekommen, in Kronſtadt vom 
3, bis 9. September 2 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Moskau 
vom 4. bis 8. September 75 Erkrankungen und 35 Todesfälle. 
Vom 27. Auguſt bis 2. September ſind in Wladimir 385 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 148 geſtorben, in Wolhynien 228 erkrankt und 
72 geſtorben, in Woroneſt 431 erkrankt und 186 geſtorben, in 
Grodno 247 erkrankt und 70 geſtorben, in Kiew 789 erkrankt 
und 297 geſtorben, in Minsk 329 erkrankt und 102 geſtorben, in 
Mohilew 642 erkrankt und 224 geſtorben, in Niſhninowgorod vom 
18, Auguſt bis 9. September 1465 erkrankt und 728 geſtorben 
und in Podolien vom 20. Auguſt bis zum 2. September 1722 
erkrankt und 653 geſtorben. . 

Im italieniſchen Piano de Greci haben die von der Behörde 
getroffenen Vorſichtsmaßnahmen die Unzufriedenheit der Be⸗ 
völkerung erregt. Dienstag überfiel eine Anzahl Demonſtranten 
deshalb das Rathhaus, zertrümmerte Einrichtungsſtücke und zerriß 
die Regiſter. Schließlich ſchritt Militär ein, verjagte die Ruhe⸗ 
ſtörer und beſetzte das Rathhaus. 

— Robert Koch, der Bazillenentdecker, der ſich von feiner 
erſten Frau hatte ſcheiden laſſen, hat ſich mit einem Fräulein 
Fernberg vermählt. 

— Die Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte in Nürnberg hat an Stelle des Gehelm⸗ 
rath Bergmann⸗Berlin den Geheimrath Ziemßen⸗München zum 
Vorſitzenden gewählt. Als nächſter Verſammlungsort wurde Wien 
beſtimmt. 

f — Der Kieler Fiſchhandel hat ſich nach dem Jahres⸗ 
bericht der Handelskammer zu Kiel in den letzten fünf Jahren 
mehr als verdreifacht. Im Jahre 1888 wurden aus Kiel 906391 
Kor. Fiſche (davon auf der Eiſenbahn 804 260 Kgr.) verſandt, im 
Jahre 1892 dagegen 3050448 Kgr. (davon 2958050 Kgr. auf der 
Eiſenbahn). 

— [Die König in von Spanien als Lebensretterin.] 
Als die Königin Chriſtine letzten Sonnabend auf dem Wege nach 
Aſtigarrada allein ſpazieren ging, gelangte fie an einen Eiſenbahn⸗ 
damm, deſſen Uebergang, weil ein Zug nahte, bereits geſperrt 
war. Auf dem Damme ſaß ſpielend ein kleines Mädchen, welches 
des heranbrauſenden Zuges gar nicht achtete. Die Königin 
ſchlüpfte raſch entſchloſſen unter dem Balken durch und riß das 
Kind von den Schienen. Im näch ſten Augenblicke brauſte bereits der 
Zug vorüber, der das Kind ohne die rettende That der Königin 
zweifellos zermalmt hätte. 

— König Umberto von Icalien iſt ein ziemlich ſtrenger 
„astemio“, d. h. er enthält ſich faſt aller geiſtigen 
Getränke. Als nun der König neulich in Pollenzo eine groß e 
Wermuthfabrik beſuchte, und man ihm ein Glas des in Italien 
fo allgemein beliebten Betränkes kredenzte, da lehnte er lächelnd 
ab mit den Worten: „Ich bin dazu beſtimmt, das Haupt einer 
in hervorragender Weiſe Wein produzirenden Nation zu fein und 
ſollte für den Konſum unſerer Weine eigentlich ein gutes Beiſpiel 
geben. Leider giebt's aber — ich ſcheue mich faſt vor dem Ge⸗ 
ſtändniſſe — ſchwerlich einen ſchlechteren Weintrinker in 
Italien als mich.“ 

— Berunglüdt find bei den Manövern des Gardekorps 
mehrere Ulauen, Der eine ſtürzte bei einer Attacke und 
brach das Genick, ein zweiter, der gleichfalls ſtürzte, kam mit 
einem doppelten Bruch des linken Armes davon. Ein anderer 
Ulan, der vor einigen Tagen vom Hausboden ſeines Quartiers 
geſtürzt war, iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. 

— Wie der Leiter der wiſſenſchaftlichen Ballon 
fahrten des Vereins zur Hebung der Luftſchifffahrt, Premier⸗ 
Lieutenant Groß in der „Zeitſchrift für Luftſchifffahrt und Phyſik 
der Atmoſphäre“, mittheilt, hat der Kaiſer, der durch Bewilligung 
von 50000 Mk. dieſes Unternehmen ermöglicht hat, nach Zerſtörung des 
Ballons „Humboldt“ zum Bau des neuen Ballons „Phönix“ 
32000 Mk. gewährt. Beim Ban dieſes Ballons wurden ſelbſt⸗ 
verſtändlich die mit dem „Humboldt“ gemachten Erfahrungen 
berückſichtigt. In welch kritiſchen Lagen man zu ſolchen Erfahrungen 
konunt, zeigt folgende Mittheilung des Premier⸗Lieutenants Groß: 
„Bei der zweiten Fahrt war der „Humboldt“ ſchon vor der Auffahrt 
vollſtändig vom Regen durchnäßt, ſein Netz und ſämmtliches Tauwerk 
hatten ſich infolge deſſen zuſammengezogen und um mehrere Meter 
gekürzt. Nachdem der Ballon in 2500 Meter Höhe die Wolken, 
aus denen fortgeſetzt der Regen auf ihn herabſtrömte, durch⸗ 
brochen hatte, blieb er andauernd im Sonnenſchein und begann ſo 
ſchnell zu trocknen, daß wir allenthalben den Waſſerdampf vom 
Ballon und ſeinem Zubehör abſtrömen ſahen. Das Netz und das 
Tauwerk reckten ſich wieder auf ihre urſprüngliche Länge. Aus 
über 6000 m Höhe ſchritten wir zur Landung, nachdem unſer Ballaſt⸗ 
vorrath bis auf fünf Sack verbraucht war. Der Ballon fiel zunächſt 
normal um 2—3000 m. Plötzlich hörten wir einen uns fremden 
Ton im Ballon, gleichzeitig begann er in ſchnellerem Tempo zu 
ſinken, ich ſchüttete ſämmtlichen Ballaſt hinaus — umſonſt —, der 
Ballon fiel immer ſchneller. Erſchreckt blickte ich nach dem Ballon 


hinauf, der kaum noch halb gefüllt war, und bemerkte jetzt 
erſt, daß die Leine des oberen Bentils erſt ſich geöffnet 
hatte, daun eingeſchnappt war und nunmehr offen ſtand, ohne daß 
ich es wieder ſchließen konnte. Wir befanden uns an der oberen 
Grenze der Wolken in noch 3000 m Höhe und hielten uns für ver 
loren. Jedoch der ſchon zu zwei Dritteln entleerte Ballon 
bildete eine Art Fallſchirm, ſodaß wir trotz des ſehr heftigen 
Aufpralls auf die Erde mit einigen Schrammen im Kreuze und 
in der Bruſt davonkamen. Dieſes Vorkommniß, welches bei 
größerer Aufmerkſamkeit eigentlich nicht hätte eintreten können — 
zu einer Entſchuldigung kann ich nur anführen, daß ich in 6000 m 
Höhe einer Ohnmacht nahe war und auch mit der Beobachtung 
und namentlich der Verpackung der Inſtrumente noch viel be⸗ 
ſchäftigt war — zeigte mir die Nothwendigkeit einer Vorrichtung, 
das Ventil wieder ſchließen zu laſſen, nachdem es eingeſchnappt 
iſt. Bei dem neuen Ventil iſt denn auch eine entſprechende Vor⸗ 
richtung getroffen. 


— Dieſer Tage iſt die Thierbändigerin Ella Berg 
Tochter des Menageriebeſitzers Berg, in Hagenbeck's Menagerie 
auf der Weltausſtellung ihrem gefährlichen Berufe zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der Glanzpunkt ihrer Leiſtungen beſtand darin, daß fie 
ſich in dem Käfig eines Prachtexemplars eines bengaliſchen Königs⸗ 
tigers mit dieſem produzirte, obwohl dieſer erſt halbgezähmt war. 
In letzter Zeit erwies ſich das Thier beſonders ſtörriſch. Ella 
Maria Berg wollte trotzdem nicht darauf verzichten, ſich in ihrer 
vollen Unerſchrockeuheit zu zeigen, und betrat den Käfig. Der 
Tiger zog ſich Anfangs ſcheu in eine Ecke des Käfigs zurück und 
beantwortete jedes Kommandowort ſeiner jungen Gebieterin mit 
Zähnefletſchen und gräulichem Gebrülle. Man behauptet, daß 
das Auge, der Blick des Thierbändigers es hauptſächlich ſei, 
welche dieſem die Macht über die wilden Beſtien verleihe; Ella 
Poris ihren Blick ſtreng und unverwandt auf das ungeberdige, 
törriſche Thier, da — einen Augenblick nur — wendete fie die 
Augen freundlich einem Bekannten unter den Zuſchauern zu, und 
dieſer Augenblick koſtete ihr das Leben. Mit mächtigem Satze 
ſprang der Tiger auf das unglückliche Mädchen los, ſchlug es zu 
Boden, krallte und verbiß ſich wüthend in Bruſt und Lenden des 
Opfers, ſo daß das Blut deſſelben hoch aufſpritzte. Zwar ſtanden 
Thierwärter zu ſofortiger Hülfe bereit, allein vergebens. Der 
Angriff war fo blitzſchnell erfolgt, die Tödtung des Mädchens jo 
vaſch vollzooen, daß man es nur mehr als Leiche unter dem tadten 
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V ß a . 
Tiger, der ınit einigen wohlgezielten Schüſſen niedergeſtreckt war, 
hervorzie te. 2 2 


— [Eine A ale Ein Deutſcher, Emil Kerbs 
in Mailand, hat einen Apparat konſtruirt, welchet auf den Renn⸗ 
bahnen für Radfahrer ſelbſtthätig die Ankunft eines 
jeden Konkurrenten am Ziel genau verzeichnet. Es werden durch 
denſelben für die Folge die Streitigkeiten vermieden, welche 1 
dadurch entſtehen, daß es den Preisrichtern abſolut nicht möglt 
iſt, die zuweilen ſehr geringen ger in der Diſtanz der 
einzelnen Radfahrer, welche manchmal in großen und dichtgedrängten 
Gruppen am Ziele anlangen, genau zu beſtimmen. Der ſelbſt⸗ 
thätige elektriſche Regiſtrirapparat Kerbs' giebt auf einem längs 
und quer liniirten Papierſtreifen ein vollſtändiges und genaues 
Bild der Gruppen der Radfahrer, wie ſie im kritiſchen Moment 
am Ziele vorbeifahren. Der Platz eines jeden nach der Richtung 
hin iſt genau erſichtlich, ſowie die einzelnen Diſtanzen bis auf ein 
Hundertſtell einer Sekunde. Italieniſche Blätter berichten ſehr 
günftig über die Thätigkeit dieſes neuen Apparates. 


— — — 


Büchertiſch. 

— Hübner's geographiſch⸗ſtatiſtiſche Tabellen find 
ſoeben in 42. Auflage (Ausgabe 1893) erſchienen. Der jetzige Be⸗ 
arbeiter, Reg.⸗Rath Prof. F. v. Ju raſchek, einer der bedeutend⸗ 
ſten Berufsſtatiſtiker, hat wiederum die beiten, zum großen Theile 
amtlichen Quellen benutzt. Die überſichtlich ausgearbeiteten Tabellen 
enthalten ein überaus reiches ſtatiſtiſches Material über Bevölkerung, 
Verfaſſung, Finanzen, Heerweſen, Flotte, Handel, a 
2c. 2c. eines jeden Landes der Erde und haben fich bereits ſeit 
vielen Jahren als ein nützliches Handbüchlein bewährt. Preis 
der elegant gebundenen Buchausgabe 1.20 Mk., der Wandtafels 
Ausgabe 60 Pfg. (Verlag von Heinrich Keller in Frankfurt a. M.) 
— ͥͤ——.— . — —üküp— —— EBSORBEIEIE ENTE 


Im Herbſt. 

Das Vöglein hat nur einen Lenz geſeh'n, 

Da naht der Herbſt und rauhe Lüfte weh'n, 

Und vor des Vögleins Seele tritt ein Bild 

Von einem fernen blühenden Gefild. 

Ein heimlich Sehnen iſt in ihm erwacht, 

Das lockt und lockt es mit geheimer Macht 

Dem Süden zu, es ruht nicht bis es fand, 

Den es im Bild geſeh'n, den blüh'nden Strand. 

Woher das Bild, das in der Bruſt ihm ſchlief 

Und vor die Seele tretend in ihr rief 

Die Sehnſucht wach und mit ihr das Vertrau'n, 

Daß, was es nur geahnt, auch werde ſchau'n? 

Das Bild muß mit ihm ſchon geboren ſein, 

Es grub der Seele als vererbt ſich ein. 

Ihm gleicht die Ahnung, die auch uns beſeelt. 

Nur daß zum Flug uns noch die Schwinge fehlt. 
. 2 Julius Sturm. 
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Neueſtes (T. D.) 

* Qanterburg, 14. September. Der Kaiſer nahm 
mit den übrigen Fürſtlichkeiten an dem Manöver⸗ Gefecht 
weſtlich Mothern theil. 

* Wilhelmshöhe, 14. September. 
iſt Vormi'tags nach Stuttgart abgereiſt. 

＋ Berlin, 14. September. Engliſche, italieniſche und 
öſterreichiſche halbamtliche Blätter legen den engliſchen 
Flottenbeſuchen in Italien die Bedeutung eines Gegenſchach⸗ 
zuges gegen den ruſſiſchen Flottenbeſuch bei. 


* Prag, 14. September. Der Statthalter verbot das 
Erſcheinen der vier jungtſchechiſchen Wochenblätter, einer 
Anzahl politiſcher Zeitſchriften, darunter des Hauptorgans 
der Jungtſchechen „Narodni Liſty“. Humoriſtiſche ſowie 
antiſemitiſche Blätter müſſen drei Stunden vor dem Er⸗ 
ſcheinen der Polizeidirektion ein Pflichtexemplar überſenden. 
Sämmtliche jungtſchechiſche Bürgerklubs Prags und der 
Vorvyrte ſind geſchloſſen. ä 

* London, 14. September. Den „Daily News“ wird 
aus Rio de Janeiro gemeldet: Sämmtliche ausländiſchen 
Schiffe ſind angewieſen, außerhalb der Schußlinie der auf⸗ 
ſtändiſchen Schiffe zu halten. Der Angriff auf die Forts 
hat um 9 Uhr begonnen. Das größte Fort befindet ſich 
in den Händen der Aufſtändiſchen. Das Bombardement 
der Stadt wird um 11 Uhr beginnen. Sämmtliche Ge⸗ 
ſchäfte ſtocken. 


Die Kalſerin 


Danzig, 14. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtem⸗ 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 122,50 
Gew.): adgeſchwächt. Tranſit 8 9,50. 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. f 


inl. hochbunt. u. weiß 140-143 freien Verkehr. 122 
hellbunt . 137 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 132 
Cranſ. hochb. u. weiß] 128 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt 126 Lehe inländiſch .. . 145 
Term. 3. f. V. Sep.⸗Oktbr. 144 rbſen „ 2 125 
zus „ 129,50 Trauſit 95 
Regulirungspreis z. Nilbſen inländiſch . . 214 
freien Verkehr 141 Rohzucker ini. Rend. 880 / 


Meggen (p.714 Gr. Qu.⸗ Geſchäftslos. 

ew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 121-122 Liter %) kontingentirt 55,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 95 nicht kontingentirt .. | 35,25 


Königsberg, 14. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,50 Brief, 
unkonting. Mk. 36,50 Brief. 


Berlin, 14. September. Getreide: und Spiritusbericht. 
. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per e 
ktbr. Mk. 151,00, Mai 162,50. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 131,00, Mai 159,75. Hafer per Septbr-Oltbr. Mk. 159,00, 
Mai 148,25. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 35,90, mit Faß 
per September 33,80, per Septbr.⸗Oktbr. 33,70, per Mai 39,00, 
8 5 N 
Berlin, 13. September. Städtlſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 98 5 616 Rinder, 
7872 Schweine (darunter 392 Bakonier und 106 Galizier, während 
außerdem 782 Bakonier und 334 Galizier ſchon Sonntag früh auf 
Grund früherer Abſchlüſſe angekommen und fortgeſchafft worden 


waren), 1693 Kälber und 3595 Hammel. — Etwa 200 Rin den 


geringer Qualität wurden zu unveränderten Preiſen (III 86 bis 
bis 44, IV. 30—34 Mk. per 100 Pfund Fleiſchgewicht) in zögerndem 
Handel umgeſetzt. — In Schweinen wichen die Preiſe für in⸗ 
ländiſche Waare um gut 2 Mk. p. 100 Pfd., doch wurde geräumt. 
I. 56—57, II. 54—55, III. 50—53 Mk. per 100 Pfd., Galizier 
52—54 Mk. pro 100 Pfd.; alles mit 20% Tara. Bakonier 
ziemlich unverändert, 43—44 Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 
Pfund Tara per Stück. — Der Kälber handel verlief recht 


Se zu weichenden Preiſen. Der Markt wird kaum geräumt, 


46 —50, ausgeſuchte Waare darüber; II. 41—45, III 38— 
Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Ham melmarkt zeigte ich 
ee un wurde ae irn . geräumt, die früheren 
ren kaum zu erzielen. —46, beſte Lämmer bis 
II 30—40 Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. f = 


Berlin, 14. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,40. 
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Krieger N Prein 


0 Graudenz. 
Die Mitglieder, 1 zur Sanitär ® 
Kolonne gi fd ſowie Diejenigen, 
welche ger nd, derſelben beizutreten, 
en aufgefordert, ſich zu einer Be⸗ 
der, Walde ae — 
r mitta r. im en⸗ 
baufe bierfe bit ee 6000 
Der Vorsitzende. 
J. B.: Pitsch. 


finger 's Hotel, Oragaß. 
Sonnabend, den 16. 8 Mts:: 
Großes Erntefeſt. a 
Das Erſcheinen zahlr. Masken ers 
wünſcht u. ladet hierzu ergebenſt ein 
Anfang 8½ Uhr. Das Comitee. 


Drei Kronen. 
Sonnabend, den 16. d. Mts.: 


. Tanzkränzchen. we 


10 Mt. Belohnung 


jenigen, der mir denjenigen jo nach⸗ 

iſt, daß ich ſelben 8 richtlich belangen 

n, . heute, Nachts 2½ Uhr, 

groben Unfug vor meinem her 

bt bat. 1006) 
J. Kalies, Bädermeihter 


Re Sri ine 


Stern Annie 


5 Auskunft etfeiten > 
Die Direktion inelntw erpen. 


Gerſte und Hedrich = 


kauft (992) S. Leiser. 
BIHSTIISCHHHIHHHSP PIE 


3 Grosser Ausverkauf 
& wegen Umzuges nach Markt Nr. 
21, neben Schwanenapotheke. 


1 hertha Loefler 


2 verehel. Moses (7680) 2 


Bub: und Mode - Magazin. 2 
eee ee eee eee 
Pie und farbige Hefen 
mit den neueſten Ornamenten, in guter 


Qualität, offerirt billiaft die Ofenfabrik 
don — = in Thorn. nn 


für Maſchineubeſitzer: 
BB Sameelhaar-ZTreibriemen, 
— Baummwoll-Treibrienen, 
ſowie Kernlederriemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 


000000 


Armaturen, Schmierbüchſen, 

Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 

Locomobil⸗Decken, 

dDreſchmaſchinen⸗Decken, 

Napspläne, 

Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfehlen 


Hodam& Ressler 


Danzig. 


ni Wegen Beendigung des Baues 
ſofort abzugeben: 


120 Muldenkipper 


= von 1 ebm Inhalt, 5 Kilometer 


70 mm hohe Gleiſe 


2 fowie eine Anzahl 1/, ebm 


Lopren nit Patentgleiſe. 


Meldungen werden brieflich mit 
Auſfſchrift Nr. 9125 durch die Er: 
5 run 455 er beien. 


(auch Helte -) 


Betten, Kupferkeſſel u. ſ. w. 


zu en Getreidemarkt 25, II. 


Große ane 


empfiehlt (1012) 
Gustav Schulz. 


jge000000000000000000000000200000005 


: 49 Vorftellungen der Suahelis 


Base Afrikanisches Sommerfest. 


Im, 7 Uhr: Abbraten eines ganzen Hammels am en 
und Verſpeiſen deſſelben nach afrikaniſchen Sitten u. Gebräuchen. 0 
Entree 60 Pf., Kinder 25 Pf. — Vorverkauf a 50 Pf. in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Sommerfeld und in Güſſow's Conditorei. 
Ein Billet berechtigt für dieſelbe Perſon für alle Vorſtellungen an einem Tage. 


Rieſen⸗ Luftballon Mongolliére. 
Zenxnnnunmnnun⁰jmru sun xn 


E Si) cl Dämpfer, Reform“ 


Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 


f ! 


PIITTETITETLLEEE: FETTE, 


Hodam & 1 Danzig 


Keese NNNN RRR 


Rübengabeln 
Rübenheber 
Rübenmeſſer 


offerirt in vorzüglichſter Qualität billigſt Damen⸗, Herren: , Ki der: 
, Jacob Lewinsohn, 


Eiſenhandlung. 
5 pha und 1 Stutzflügel . 
Barth, Schuhmgcherſtr. 13. 


Waaen-Eunkauls-Verein zu bill 


Wir verſenden: (916) 


Material- u. Kolonialwaaren, trockene Gemüſe 
Mehl, Konjerven, Delikateſſen, Wein, Tabak 


und Cigarren und verſchiedene andere Artikel 
alles in beſter, unverfälſchter Qnalität und zu den billigſten Preiſen. 


Wer die Güte unſerer Waaren and die Billigkeit unſerer Preiſe mit denen der Kon⸗ 
kurrenz vergleicht, wird nicht zweifelhaft ſein, daß er bei uns vortheilhaft kauft. 

Darum wächſt auch unſer Umſatz von Jahr zu Jahr; er beziffert ſich im letzten Jahre auf 
57 Denen Mark. — Aus den N Kreiſen ganz Deutſchlands gehen uns Beſtellungen 
An Offiziere, hohe und niedere Beamte, Geiſtliche und Lehrer, Rittergutsbeſitzer, Kaſinos, Kranken⸗ 

3 und andere Inſtitute aller Art ſind unſere ſteten Abnehmer. 
Ausführliche Preisliſten werden koſtenfrei überſandt. 
Zuſchriften und Aufträge ſind zu adreſſiren: 


An den Waaren⸗Einkaufs⸗Verein zu Görlitz 


oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 


An die Verkaufsſtelle des Görlitzer Waaren⸗Einkaufs⸗Vereins 
zu Dresden oder zu Frankfurt a. d. Oder. 


Durch den Brand 1 er 15 
Futterzwecken ſich eigneuden 


E Reis 2 


habe in 11 de Parthien ſehr Till ab⸗ 
zugeben. Abholung muß jedoch ſofort 
geſchehen können. 


Rud. Burandt. 


TIVOLI. 


Heute Freitag, den 15. 
September: 


Leßte Vorſtellung 


der aus 17 Perſonen (7 Frauen, 7 
Männern u. 3 Kindern) beſtehenden 


5 V Suabel-Larawane 


von der Küſte Oſtafrikas. 


von 4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr 
Abends ſtündlich. 
CONCERT 


don der BR des Juf.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 


BB Heute Freitag: SU 


speciale n 
für Hand- und Dampfbetrieh. 


Nur von 3 Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Koss zobel, Maschinenfabrik, 


Schützenhaus. 
Vorläufige Anzeige. (3 


Sountag, den 17. ds. Mts.: Einmalige Auffahrt des 
berühmten Asronauten Herrn Bettermann mit feinem 


| Tlader- sche | 


hie 


in allen Größen mit Normalgewinde 
liefern billigſt 


Hodam & Bessler 
Danzig. 


Dillgurken, Seufgurken 
Schleuderblüthen⸗ Honig 


pro Bid. 80 Pf., 


Weintrauben 


pro Pfd. 40 Pf., 


Niederunger Käſe 


—ů Paul Beuss Patent 


der beſte u. billigste Viehfutter 
Dämpfer der Gegenwart. 


— % — — 


Wir nehmen jeden dieſer 
Dämpfer anſtandslos zurück, 


— An,, RK Rfν,ẽ,i NN N NA 
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l i empfiehlt (1028) 
wenn derſelbe nicht zufrieden: 
ſtellende Arbeit leiſten und F. Geddert. 


dich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 


Bi” erweijen jollte, 

Wem wirklich daran gelegen if, 
den beſten Niehfutter⸗Dämpfer 7 
kennen zu lernen, ſollte die Mühe & 
dliiht ſcheuen, bei uns anzufragen. 


Rheinische 


Tuch Niederlage! 
86 Friedrichstrasse 86 | 


versendet direct an Private franco] 
durch ganz Deutschland 


Cheviots und Kammgarne. 


Grosse Auswahl, — Billigste Preise. 
Muster auf Anfragen gratis. 


Für 20 Pfennige 


in Briefmarken erhalten Sie \ Ver: 
ſuchsprobe Kurtzig & Segall’s 
ee e Dieſes vorzügliche 
Kaffeeverbilligungs⸗ und e 
mittel verſenden wir in 10 ⸗pPfund⸗ 
Packeten à Mk. 55 Pf. oder 5 Pfund⸗ 
Packet à Mk. 2,50 Pf. franco jeder 
Poſtſtation. e aus 
allen Theilen Deutſchlands. 
Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
fabrik, Juowrazlaw, 
De. Neflektanten auf Niederlagen 


wellen ſich melden. 


Maſchinen⸗Fabrik und e ee 


Ladeuthür und Schanfenſter 


u verkaufen. J. Heymann 
964 Schuhmacherſtraße 10. 


1. Erftlingswäle 
empfiehlt in allen Preislagen (902) 


H. Cawiklinski. 


x 
— 1 
. 


ez. Bromberg. 


. 8 ERS re PAR" affen 
2 e N 


Dr. Hörzos 
Spesialarzlf. Augenk ranfe 


ch ſtun den: 
Boruitinge von 8-10 uhr, 
1 von 4—6 II 


Ver une 16. 
Pensionsanzeigen. we 


Berauntmachung. 
Die bisher von dem Polizei-⸗Jaſpektor 
Herrn Wichmann innegehabte Dienſt⸗ 
wohnung, Trinkeſtraße Nr. 11, beflehend 
in 1 großen und z kleinen Stuben nebſt 
Küche, fol vom 1. Oktober cr. vers 
pachtet werden. (1018) 
Reflektanten wollen ſich beim Stadts 
kämmerer Auskunft holen. 
Grandenz, den 14. Sept. 1893. 
Der Magiſtrat. 
Eine Wohnung von zwei Stuben 
u. Küche a. kinderl. Familie z. verm. 
Rebdenerſie Nr. 10, am Stadtpark. 
Eine Wohnung. an der Straße ge 
legen, beſtehend aus 2 Stuben nebſt 
Küche, zu vermiethen. Schloßberg 13. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör zum 1. Oktober billig zu 
vermiethen Blumenſtraße 2, 2 Treppen. 
Kleine Wohnung Schloßberg 11. 
Eine freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Unterthornerſtr. 15. (1026) 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, ſind noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 


03) Etage belegen, von je 5 Zimmern, 


Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu, vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 


Unterthornerſtr. 27 i. v. 1. Okt. e. eleg. 
möbl. Zimmer an einen oder zwel 
ag billig zu veim. Zu erfr. b. Fr. 
Lehrer Schulz, Grün. Weg. Nr. 6, I. 
Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 12, 1 

Ein möblirtes Vorderzimmer u. 
zwei Pferdeſtälle, zu 1 u. 5 Pferden, 
zu vermiethen Getreidemarkt 4 5. (9958 

Ein möbl. Zimmer z. verm, auf 
Wunſch m. Beköſtigung. Frau * 
e SR) | 

2—3 Schülerinnen a. gut. Hauſe, 
welche die hieſigen höheren Schulen be⸗ 
ſuchen wollen, finden forgfältige Pflege 

u. Ueberwachung. Wo? zu erfr. in der 
Erped. d. Geſell. u. Nr. 1022. 

Ein Pferdeſtall mit Reuiſe ſofort 
au sn ers 12. 


Bir Kung zur 


(candwirlhe aft. 
Buchführung: 


Ju größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem A 
‚ Beldjonru,, Einn., 6 Bg. A 1B. 


Ausg., 18 „ Jab. 3M 
i Speicherregiſter, 2⁵ Bg. geb. 3 M 
. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Pe 
Journal für Einnahme u. Aus 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner-⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichnift, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohneonto, 25Bg. gb. 3 M 
. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2.25 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 „Bog. geb. 3 Marl. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Ml. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Ju gewöhul. Bogenform. (84/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen laud⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monuatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Eontracte mit 5855 25 Stück 1,50 M. 
Lohn u. Deputat Conto, Did. 1M. 
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Eiſenbahn⸗Fahrplau v. 1. Mai er. 
nach mitteleuropäiſcher Einheitszeit. 


Abfahrt von Graudenz nach 
Jablonowo Laskowitzl Thorn Marienbg. 
6,50 Vn. 5,57 Vm 5,36 Vm. 8,41 Vm. 
10,53 Vm. 9,% Bm. 9,35 Vm. 12, 36 Nm. 
3,01 Nm. 12,4 Nm. 3, i Nin. 5,31 Nm. 
7,20 Ab. 8,08 Ab. 8, 10 Ab. 8,04 Ab: 


Ankunft in Grandenz von 
Jablonowo Laskowitz! Thorn Marienbg⸗ 
9,22 Vm. 8,31 Vm. 9,4 Vm. 9,9 Vm. 
5, 02 Nm. 12, 24 Nm. 12, 31 Nm. 2 56 Nm. 
7,43 Ab. 4,0 Nm. 5,06 Nm. 8,00 Ab. 
10, 32 Ab. 10, 31 Ab. 7, 57 Ab. 11,0 Ab. 
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Graudenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. September. 


— Die Eiſenbahn⸗ Direktionen haben Fürſorge ge⸗ 
troffen, daß bei Unglücksfällen noch vor Ankunft des Arztes 
durch die Eiſenbahnbeamten die erſte Hilfe geleiſtet werden kann. 
Die Bahnärzte haben die Zug⸗ und Stationsbeamten mit Ver⸗ 
haltungsmaßregeln zu verſehen, und alle zur erſten Hilfeleiſtung 
erforderlichen Gegenſtände müſſen in beſondern Rettungskiſten in 
jedem Eiſenbahnzuge vorhanden ſein. 

— Zum Ankauf volljähriger Artillerie⸗Pferde 
finden am 3. Oktober in Dirſchau. am 4. Oktober in Neuteich 
und am 5. und 6. Oktober in Marienburg Privatmärkte ſtatt. 
Auf den Märkten können außer der beſtimmten Lieferanten über⸗ 
tragenen Anzahl von Pferden auch Pferde von Züchtern und 
Beſitzern direkt geſtellt werden. Die Pferde müſſen nicht unter 
fünf und nicht über acht Jadre alt und vollſtändig fehlerlos ſein. 


— Das 100 Kilometer⸗Diſtanzrad fahren zwiſchen 
Schneidemühl und Poſen iſt auf den 24. September verlegt 
worden. 

— Mittelſt königlichen Erlaſſes ſind die im Kreiſe Wreſchen 
belegenen Landgemeinden Unia und Chwalkowice zu einem 
Gemeindebezirk unter dem Namen „Walfo witz“ und die in dem— 
ſelben Kreiſe belegenen Gemeinden Grobla und Wſzemborz zu 
einem Gemeindebezirk unter dem Namen „Wembuſch“ vereinigt 
worden. 

— Der Marine-⸗Jngenieur Köhn von Jasky, welcher im 
Auftrage der Marinebehörde vier Jahre in Übing bei Schichau 
die Kontrolle des Torpedobaues ausübte, iſt zum 1. Oktober nach 
Danzig verſetzt, um die bei der neuerdauten Korvette „Gefion“ 
erforderlichen Maſchinenarbeiten zu leiten. 


— Der Regierungs-Baumeiſter Schulteß in Karthaus 
iſt zum Kreis⸗Bauinſpektor ernannt. 


— Die Stationsaſſiſtenten Hollenbach und Korſchewski 
find von Soldau nach Illowo, Derffſchlag von Illowo und 
Alberti von Montowo nach Soldau und Preuß von Illowo 
nach Montowo verſetzt. 


+ Aus dem Kreiſe Grandenz, 13. September. Einen 
bedauerlichen Unfall hat Herr M. in Skarczewo erlitten. Er 
trat beim Fiſchen auf eine zerſchlagene Flaſche, ſo daß der Fuß 
eine tiefe klaffende Wunde zeigt. Der Arzt mußte die Wunde 
zuſammennähen. — Beim Runkelblätterſchneiden auf einer alten 
Handlade hat ſich ein 13jähriges Mädchen ein Glied des linken 
Zeigefingers vollſtändig abgeſchnitten. 

L. Nehden, 12. September. In Ermangelung anderer Futter⸗ 
mittel wird in der Umgegend das noch friſche Kartoffeltraut 
gemäht und mit Stroh zu Häckſel verſchnitten und dem Rindvieh 
verabreicht. Man hat wahrgenommen, daß dieſes Futter auf die 
Milchergiebigkeit und den Fettgehalt der Milch recht günflig ein⸗ 
wirkt. — Die Zuckerfabrik Melno beginnt ihren Betrieb am 
19. d. Mts. Vorausſichtlich wird die Kampagne nicht zu lange 
dauern, da die Erträge an Zuckerrüben hinter den anderen Jahren 
erheblich zurückbleiben. — Die Inſtandſetzung des Innern der 
Kloſterkirche Rehwalde ſchreitet nur langſam vorwärts. Ob: 
wohl in der Kirche die Maurerrüſtungen noch ſtehen, fand am 
Sonntag der Ablaß Mariä -Geburt ſtatt. Der Beſuch war jo 
ſtark, wie ſelten. 

v And der Kulmer Stadtniederung, 12. September. 
Dem Tiſchler R. aus Schönſee wurde aus der Scheune des 
Beſitzers, bei dem er arbeitete, ſein ſämmtliches Handwerkszeug 
geſtohlen. Der Verluſt iſt für den Mann um ſo ſchwerer, als es 
ihm nun unmöglich iſt, ſeinen Beruf auszuüben. 


V Uns der Kulmer Stadtniederung, 13. September. 
Schon Anfangs dieſer Woche iſt mit der Herbſtbeſtellung 
degonnen worden. Weizen wurde ſchon geſäet und auf leichterem 
Boden auch ſchon Roggen. Der Rübſen iſt recht ſchön aufge— 
gangen. Leider verurſachen die Saatkrähen, welche trotz aller 
Vernichtungskriege gegen ſie wieder in großen Mengen zur 
Herrenkaͤmpe zurückgekehrt find, bedeutenden Schaden, indem fie 
das Saatkoru aus der Erde aufpicken. Da Scheuchen nichts 
nützen, muß man ſie durch aufgeſtellte Wachen vertreiben laſſen. 
— In den nächſten Tagen findet eine Verſammlung des Deich— 
amtes in Anweſenheit des Waſſerbauinſpektors Herrn Löwe— 
Kulm auf dem Deiche am Zikopp-Ausfluß bei Schönſee ſtatt. Es 
wird nochmals wegen der Anlage eines Kanals zur beſſeren Ent— 
wäſſerung der Eichwaldniederung durch den Zikopp verhandelt 
worden. Da der Kanal durch die Schönſeeer Gemeindekämpe 
gehen würde und auch für die an den Deich grenzenden Beſitzer 
genannter Ortſchaft ſchädigend wäre, wird von den Herren aufs 
Aeußerſte gegen die Ausführung des Projektes oppomirt werden. 


P. Gollub, 11. September. Die großartigen Reparaturen 
an der hieſigen katholiſchen Kirche ſchreiten trotz der ſchlechten 
Witterung mächtig vorwärts. Nach ihrer Fertigſtellung ſoll an 
der Kirche auch eine Uhr angebracht werden. 


r Aus dem Kreiſe Löbau, 12. September. Zu der geſtrigen 
Grasverpachtung der 300 Morgen großen Wieſenfläche des 
chemaligen Mszyn⸗Seees hatte ſich in Folge des Futtermangels 
eine große Zahl Pachtluſtiger eingefunden. Daß daher der Preis 
der einzelnen Parzellen im Vergleich zu den Vorjahren hoch war, 
iſt leicht erklärlich; es wurde für die Parzelle der 2—3fache Betrag 
gegen früher gezahlt. Die Käufer konnten kaum bis zur Hälfte 
befriedigt werden, denn der Vorwerksbeſitzer hatte ſchon für ſeinen 
Bedarf eine große Fläche abmähen laſſen. Der Grummet iſt in 
dieſem Jahre auf der abgelaſſenen Saatfläche vorzüglich, ſo daß 
die Käufer trotz des hohen Preiſes mit ihrer Pachtung vollſtändig 
zufrieden ſind. 

Rieſenburg, 13. September. (N. W. M.) Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſamm lung beſchloß in ihrer letzten Sitzung 
die Beibehaltung der Gemeinde-Krankenverſicherung und genehmigte 
die Schlachthausordnung nebſt Regulativ und Gebührentarif. Die 
Uebernahme des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes von Seiten der Stadt 
wurde vorläufig abgelehnt, weil die von dem Vorſtande des 
Frauenvereins, dem die Anſtalt gehört, geſtellten Bedingungen 
nicht annehmbar erſcheinen; Herr Bürgermeiſter Reimann wurde 
zur Fortſetzung der ſchwebenden Verhandlungen ermächtigt. 


Mewe, 12. September. Mit einem Stückchen Aber 
g la ube n hatte ſich das hieſige Schöffengericht in feiner letzten Sitzung 
zu beſchäftigen. Als eines Tages die Wittwe Sz. in Gogolewo 
von einem Beſuch nach Hauſe zurückkehren wollte, trat ihr der 
Arbeiter Johann Sch. entgegen und verſetzte ihr mit einem 
Weidenſtock mehrere Hiebe über Rücken und Arm. Wegen Körper: 
verletzung unter Anklage geſtellt, erklärte er, er ſei der Sz. vor 
einiger Zeit auf der Straße begegnet, ein kalter Schauer ſei in 


demſelben Augenblick über ſeinen Rücken gelaufen, und ſeitdem 


fühle er ſich krank. Die Krankheit ſei ihm zweifellos von der Sz. 

auferlegt worden, und um die letztere zu veranlaſſen, ihn von 

emem Leiden wieder zu befreien, hätte er ſich zu jener That hin⸗ 

reißen laſſen. Der Gerichtshof nahm Rückſicht auf ſeinen Aber⸗ 
glauben und veruriheilte ihn nur zu 15 Mk. Geldſtrafe. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. September. In Niewiesczyn 

kam dieſer Tage deim Waſſerholen ein Knecht mit dem Gefährt 


einer abſchüſſigen Stelle zu nahe. Der Knecht und ein Pfer 
ertranken. 


Grippe, 13. September. Heute fand auf dem Schießplatz 
en Wettrennen der Ofſizierpferde des Fuß⸗Antillerie-Regiments 
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von Linger auf 2040 Meter ſtatt. Es gingen 7 Pferde. Das 
Rennen nahm bei prächtigem Wetter einen ſehr günſtigen Verlauf. 
Der Adjutant des 1. Bataillons, Lieutenant B., flegte mit ſieben 
Pferdelängen. Der Sieger wurde durch einen Ehrenpreis, ebenſo 
der zweite und dritte Sieger durch einen Preis ausgezeichnet. 
Das Rennen erhielt durch ein Feſtmahl einen würdigen Schluß. 

D. Schloppe, 12. September. Der hieſige bisherige chriſt⸗ 
lich⸗ſoziale Verein iſt in der letzten Verſammlung in einen 
deutſch⸗ſozialen umgewandelt worden. Als ſolcher findet er 
bei der hieſigen Bevölkerung bedeutend mehr Anklang und hat 
infolge deſſen auch eine namhafte Vermehrung der Mitgliederzahl 
erfahren. Herr Leuß aus Hannover, welcher am 27. d. Mts. in 
Thorn eine politiſche Rede halten wird, hat feinen Beſuch auch 
hier in Ausſicht geſtellt. — Die Cholera, ſo ſchredllich fie ift, hat 
jedenfalls eine Kulturaufgabe; denn ihr iſt es zu danken, daß viele 
Orte mit trinkbarem Waſſer verſorgt wurden. Auch bei uns iſt 
infolge der Choleragefahr eine gründliche Reinigung der Brunnen 
vorgenommen worden, und in dem Stargardter Stadttheil wird 
nun ein neuer Brunnen gebaut. Das Waſſer, welches der bis— 
herige lieferte, hatte einen ſo widerlichen Geruch, daß es zum 
menſchlichen Genuß völlig unbrauchbar war. 

K Schöneck, 13. September. Um Civilperſonen die Eins 
richtung des Gewehrs zu zeigen, lud ein in der Nähe einquartirter 
Soldat den Lauf mit Platzpatronen und ſchoß ab; darauf löſte er 
von einer Patrone. das Holzgeſchoß und ſteckte dafür das Geſchoß 
einer ſcharfen Patrone hinein. Das Pulver der Platzpatrone 
hatte nicht die Kraft, dies Geſchoß hinauszutreiben, und das 
Gewehr zerſprang in mehrere Theile. Dem Schützen wurde 
die linke Hand ſo ſchwer beſchädigt, daß er nach Danzig ins 
Lazareth gebracht werden mußte. — Einen guten Verdienſt haben 
die Fuhrleute durch das Heranfahren von Holz und Stroh, 
welches zu Biwakszwecken von hier weiter befördert werden ſoll. 
— Die hieſige Feldbäckerei iſt geſtern theilweiſe abgebrochen 
worden. 


yz Elbing. 16. September. Die Lehrerinnen unſerer 


Stadt ſind kürzlich zu einem Verein zuſammengetreten, um die 


eigenen Intereſſen wie auch die der Schule erfolgreicher vertreten 
zu können. Der Verein hält allmonatlich eine Verſammlung ab. 
— Den Werth von Dienſtboten⸗-Prämien ſcheint man immer 
mehr zu würdigen. Auch der Kreistag des Landkreiſes Elbing 
wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit einer darauf bezüglichen 
Vorlage beſchäftigen. Erwähnt ſei, daß die hieſige Löſer und 
Wolff'ſche Cigarrenfabrik neben vielen wohlthätigen Einrichtungen 
das Syſtem der Dienſtalters- Prämien für fſämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen eingeführt hat. Dieſe Einrichtung hat ſich ſehr 
gut bewährt. 

Soldau, 13. September. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
hat ſich auf dem Gutshofe zu Grodtken ereignet. Der 19jäyrige 
Arbeiter Skibnewski gerieth in das Getriebe des Roßwerks 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Minuten ſtarb. 

* Friedrichshof (Kreis Ortelsburg), 13. September. Die 
Aufnahme» Prüfung in der hieſigen Königlichen Prä— 
paranden⸗Auſtalt, bei welcher von den Prüflingen die Kennt— 
niſſe eines guten Volksſchülers verlangt werden, finder am 29. 
und 30. d. Mts. ſtatt. Der Kurſus iſt zweijährig; doch lönnen 
befähigte Schüler, welche die erforderlichen Kenntniſſe nachweiſen 
und ein Alter von wen gſtens 16 Jahren beſitzen, ausnahmsweiſe 
auch fofort in die erſte Klaſſe aufgenommen werden. Die Unter- 
ſtützungen, welche den Schülern gewährt werden, ſind ſo reichlich 
bemeſſen, daß auch ärmeren Jünglingen der Beſuch der Anſtalt 
ermöglicht iſt. N 

St Aus dem Kreiſe Pillkallen, 13. September. Mit 
Rückſicht auf die während der regneriſchen Witterung faſt gänz— 
lich ruhenden Arbeiten an dem Neubau der Kirche zu Willuhnen 
wird das Gotteshaus erſt zu Anfang des Jahres 1895 ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden können. Dasſelbe verſpricht eine 
der ſchönſten Kirchen in Littauen zu werden. Zu Anfang des 
nächſten Jahres wird auch der aus Theilen der Kirchſpiele 
Willuhnen, Schirwindt, Pillkallen und Kattenau neu begründete 
Kirchenſprengel Gr. Warninken durch reichliche Unterſtützung des 
Guſtav Adolf-Vereins ſein Gotteshaus erhalten. i 


Bromberg, 13. September. Heute hat hier auch eine 
Verſammlung des konſervativen Vereins für den Stadt⸗ 
und Landkreis Bromberg ſtattgefunden. Der Vorſitzende Herr 
Landrath v. Unruh theilte der Verſammlung mit, daß er den 
Vorſitz niederlege. Den Vorſitz übernahm nunmehr der ſtell— 
vertretende Vorſitzende Rittergutsbeſitzer v. Born-Fallois⸗ 
Sienno. Bei der nun folgenden Beſprechung ſoll es zu erregten 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Mitgliedern des Vereins, welche 
dem Stadtkreiſe angehören, und den Hochkonſervativen vom Land— 
kreiſe gekommen ſein. Demnächſt wurde beſchloſſen, zunächſt in 
einer Vorſtands- und Ausſchußſitzung über die Wahl eines neuen 
Vorſitzenden zu berathen event. über die Auflöſung des 
Vereins Beſchluß zu faſſen. Allgemein iſt man der Anſicht, daß 
es zur Auflöſung des Vereins kommen wird. Recht ſtark ver: 
treten war wiederum der Landkreis durch Gutsbeſitzer. Es fand 
deshalb auch nach Schluß der konſervativen Verſammlung 
wiederum eine vertrauliche Beſprechung der Vertrauensmänner 
der Mitglieder des Bundes der Landwirthe ſtatt, in welcher über 
die Verſammlung des Bundes der Landwirthe auch aus den 
Nachbarkreiſen Bericht erſtattet wurde. Zu der heutigen Ver— 
ſammlung waren nur Vertrauensmänner des Landkreiſes Bromberg 
geladen. Es wurde beſchloſſen, über die Verhandlungen Still: 
ſchweigen zu beobachten. 

Am 27. Juli 1893 hat in Otteraue bei Friedrich Panſegrau 
ein Brand ſtattgefunden. Auf die Ermittelung des Brandſtifters 
iſt von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion zu Poſen eine 
Belohnung von 300 Mk. zugeſichert worden. 

Die Unſitte des Schießens auf Hochzeiten hat wieder 
einmal einen bedauerlichen Unfall zur Folge gehabt. Bei einer 
Hochzeitsfeier in Gr. Neudorf wurde wieder dieſem Vergnügen 
gehuldigt. Dabei flog einer Frau W. aus Bromberg die Pulver— 
ladung ins Geſicht und führte erhebliche Verletzungen herbei. 
Es wird befürchtet, daß das Sehvermögen des einen Auges vers 
loren geht. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. September. Der in 
Bromberg am vergangenen Sonntag gegründete Allgemeine 
deutſche Wahlverein beabſichtigt am 20. dieſes Monats in 
Krone an der Brahe eine Verſammluug abzuhalten, um auch 
dieſe Stadt und die Umgegend für ſeine Zwecke zu gewinnen. 


+ Nakel, 13. September. Heute fand im Königl. Gymnaſium 
die Entlaſſungsprüfung ſtatt, an welcher nur zwei Abiturienten 
theilnahmen und das Zeugniß der Reife erhielten und zwar: 
Fiſcher und Mackowski. | | 


R Oſtrowo, 13. September. Vor einigen Tagen hat ſich 
hier ein Verein junger Kaufleute gebildet, dem von 60 
erſchienenen jungen Leuten einſtweilen erſt 30 Mitglieder bei: 
traten. — Auf die im Januar vom Lehrerverein zu Mixſtadt 
an das Abgeordnetenhaus wegen Gehaltserhöhung gerichtete 
Petition iſt vom Büreau⸗Direktor kürzlich der Beſcheid eingegangen, 
daß die Eingabe wegen Schluſſes der Seſſion nicht mehr zur 
Berathung gelangt und deshalb nach der Geſchäftsordnung auch 
als erledigt anzuſehen ſei. — An Stelle des von hier zum 1. 
Oktober als Zollamts⸗Aſſiſtent nach Strzalkowo verſetzten Steuer⸗ 


aufſehers Winkler iſt der Steuereinnehmer Thieme aus Schubin 


hierher verſetzt, 
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Strafkammer in Graudenz. 

Sitzung am 13. September. 

I) Ein recht rachſüchtiger und gefährlicher Menſch ſcheint der 
Schmied Paul Joppek aus Ludwigsthal zu ſein, welcher heute 
die Anklagebank wegen Aufforderung zur Begehung eines Ver⸗ 
brechens und wegen Körperverletzung betrat. Der Angeklagte lebt 
mit dem Stellmacher Serowicki aus Ludwigsthal ſeit längerer 
Zeit in Feindſchaft; insbeſondere iſt dieſes Verhältniß aus Civil⸗ 
prozeſſen und Denunziationen hervorgegangen, wobei der Ange⸗ 
klagte, der bei Zänkereien gleich zu Thätlichkeiten übergin 
immer den Kürzeren zog und beſtraft wurde. Hierüber ergrimmk, 
ſann der Angeklagte darauf, ſich an Serowicki zu rächen, und 
kam zu dem Ergebniß, den Serowicki von der Welt zu ſchaffen. 
Im Herbſt v. Is. traf er den 19jährigen Arbeiter Louis Rohloff 
aus Ludwigsthal, traktirte dieſen mit Schnaps und forderte ihn 
auf, den Serowicki zu tödten; dafür werde er ihm 100 Mark und 
einen Revolver geben, andernfalls drohte er dem Rohloff, er werde 
ihm etwas anhaben. Rohloff lehnte dies Anerbieten ab und hat faſt 
½ Jahr lang von dem Vorfall nichts geſprochen. Wie er aber 
ſelbſt ſagt, ließ ihm das Gewiſſen keine Ruhe, und im April d. 38. 


erzählte er davon, ſo daß es Serowicki erfuhr und Anzeige er⸗ 


ſtattete. Darauf hat der Angeklagte den Rohloff zur Rede geſtellt 
und geſchlagen. Dieſes Ergebniß lieferte zweifellos die heutige 
Verhandlung. Der Angeklagte leugnet, bis auf die Mißhandlung, 
alles ab. Das Gericht war indefjen von der Schuld des Ange⸗ 
klagten überzeugt und verurtheilte ihn zu einer Geſammtſtrafe 
von einem Jahr drei Monaten Gefäugniß und Ehrverluſt auf ein 
Jahr unter Annahme mildernder Umſtände. N 

2) Der Stellmacher Ferdinand Hinz aus Rehden, ein ſchon 
oft, auch mit Zuchthaus beſtrafter Dieb, hatte ſich wieder wegen 
Diebſtahls zu verantworten, weil er im Juni 1893 vom um⸗ 
ſchloſſenen Holzhofe des Zimmermeiſters Hoyer zu Rehden 2 Mal 
Holz geſtohlen hat. Hierfür erhielt er ein Jahr und 1 Monat 
Gefängniß. N 

3) Der Arbeiter Lorenz Milezewski aus Lniauno wurde 
wegen Sittlichkeitsvergehen mit einem Jahr Gefängniß beſtraft. 

4) Der Pferdeknecht Frauz Wisniewski aus Domaine 
Rehden wurde wegen widernatürlicher Unzucht zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

5) Der Gerichtsbote Friedrich aus Schwetz, welcher 
wegen Beleidigung eines Forſtbeamten augeklagt war, wurde 
freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 

— Für ſein einzigſtes Töchterlein iſt dem Kaiſer bei feinem 
Einzuge in Metz ein Wickelkind, geſchmückt mit Blumen und ent⸗ 
haltend Bonbons, in den Wagen geworfen worden mit der Adreſſe: 
„A Son Altesse notre Princesse Imperiale.“ Der Kaiſer hat es 
ſofort ſeinem Töchterchen zugeſchickt. 

— Wer zum erſten Male die alte Königsſtadt Königsberg 
beſucht, wird zu ſeinem Erſtaunen, falls er einer Wachtparade des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 43 beiwohnen ſollte, bei der Regiments⸗ 
muſik einen Hund bemerken, der einen eigens konſtruirten, in 
den öſterreichiſchen Farben geſtrichenen und mit dem öſterreichiſchen 
Doppeladler geſchmückten Wagen, auf dem eine öſterreichiſche Pauke 
liegt, zu ziehen hat; ein Fall, der im ganzen preußiſchen und 
deutſchen Heere einzig daſteht. Im öſterreichiſchen Feldzuge hatte 
in der anfänglich für die Preußen unglücklichen Schlacht von 
Trautenau das 43. Infanterie-Regiment, das ſich beſonders tapfer 
durchgeſchlagen hatte, das Glück, unter anderen Trophäen auch 
eine öſterreichiſche Pauke, die, wie es in der öſterreichiſchen Armee 
Sitte iſt, auf einem kleinen, eigens dazu hergeſtellten Wagen 
liegend, von einem Hunde gezogen wurde, zu erbeuten. Der Hund, 
ein ſchönes Exemplar der Bernhardiner Raſſe, war, ebenſo wie die 
Mannſchaften, durch die vielen erlittenen Strapazen ſehr herunter— 
gekommen und lag, durch eine Kugel verwundet, neben ſeinem 
Wagen, den er trotz ſeiner ihm durch die Wunden verurſachten 
Schmerzen gegen jeden Angriff noch zu vertheidigen ſuchte. Um 
nun das Regiment zu ehren, hatte der König Wilhelm die Ka: 
binetsordre erlaſſen, daß das 43. Infanterie-Regiment den bei 
Trautenau erbeuteten Paukenwagen mit der Pauke und einem 
Hunde fernerhin zu jedem Dienſte, wo die Regimentsmufik be⸗ 
theiligt ſei, mit ſich zu führen habe. Der Pauken- und der Lehr⸗ 
hund ſtehen, der Pflege und Aufſicht des Paukenſchlägers übers 
geben, im Etat des Regiments und werden aus der Mannſchafts⸗ 
küche des 1. Bataillons gefüttert. Der Paukenhund muß vor 
Allem muſikaliſch werden, d. h. er muß mitten unter den Ange— 
hörigen der ſpielenden Regimentsmuſik marſchiren lernen. Hat er 
ſich an die Muſik gewöhnt, ſo wird er mit den im Dienſt, be⸗ 
ſonders vei der Wachtparade vorkommenden Kommandos vertraut 
gemacht, ferner mit den Wohnungen der Offiziere des Regiments, 
denen eine Morgenmuſik gebracht werden ſoll. Der Paukenſchläger 
braucht ſeinem Zögling z. B. nur zu ſagen, „zum Oberſt, zum 
Major u. ſ. w., Straße ſo und ſo“, und Nero fährt, ohne daß ſich 
ſein Herr weiter um ihn zu kümmern hat, ruhig nach der be⸗ 
zeichneten Straße und wartet dort ſo lange, bis ſein Herr kommt. 
Man ſtaunt geradezu, wenn man den Paukenhund bei der Wacht⸗ 
parade in ſeinen Bewegungen genau beobachtet. Ertönt das 
Kommando „rühren“, fo legt er ſich hin, heißt es „ſtillgeſtanden“, 
ſo ſpringt er auf und ſtreckt ſich und ſieht auf das Kommando 
„Augen rechts“ nach rechts. Er weiß genau, wo er innerhalb des 
Korps marſchiren muß, hält, wie jeder Mann, ſtrenge Fühlung und 
Richtung und macht die gewagteſten Schwenkungen. 

— [Die Taſchenuhr als Kompaß.] Es giebt eine ſehr 
einfache Art, jede Taſchenuhr bei Tage ſofort als Kompaß zu 
benutzen. Richtet man nämlich eine Taſchenuhr ſo, daß der 
Stundenzeiger nach der Sonne zeigt, ſo liegt Süden genau in 
der Mitte zwiſchen dem Stundenzeiger und 12 Uhr. Zeigt alſo 
der Stundenzeiger z. B. auf 6 Uhr, ſo iſt in der Richtung 3 Uhr 
Süden u. ſ. w. 


— [Gelehrte Kellnerinnen.] Auf der Ausſtellung in 
Chicago ſind viele junge Damen, welche Univerſitätsſtudien gemacht, 
Kellnerinnen. Sie verdienen dadurch die Mittel, die ſie in den 
Stand ſetzen werden, im nächſten Jahre ihre Studien an einer 
der Univerſitäten fortzuſetzen. | 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem 
nicht verantwortlich. 


Der Waaren⸗Einkaufs⸗Verein zu Görlitz, eine bes 
kannte und vielgenannte Firma, ladet in einem Inſerate der 


Publikum gegenüber 


heutigen Nummer alte und neue Kunden ein, neue Preisliſten ab⸗ 


fordern zu wollen. Der Görlitzer Waaren⸗Einkaufs-Verein hat 
im Laufe des letzten Jahres auch in Dresden eine Zweignieder⸗ 
laſſung begründet, ſo daß nunmehr, je nach der Lage des Wohn⸗ 
orts des Beſtellers, die eingehenden Aufträge von Görlitz, Dresden 
oder Frankfurt a. O. aus expedirt werden können. Nothwendig 
iſt es, bei Beſtellungen die Adreſſe genau zu beachten, weil in 
allen drei Orten ſich andere Einkaufsvereine gebildet haben und 


Berwechſelungen bei ungenauer Adreſſirung unvermeidlich ſind. 


Der vor Kurzem veröffentlichte Rechnungsabſchluß der Firma er⸗ 
giebt, daß der Waarenumſatz im letzten Jahre 5½ Millionen 
Mark betragen hat, eine Summe, die bisher nicht erreicht wurde. 
Das iſt jedenfalls ein Beweis dafür, daß das kaufende Publikum 
mit den Lieferungen der Firma zufrieden iſt. | 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorz. Holl. Tabar 


dei B. Vecker in Seeſeu a. H. 10 Bid. Lale im Beutel S Mt. co. 


15. September 1893. 4 
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= In der Earl Watyszewski'ſchen 
NN erungsſache ven Rehden 
Sachen — das Verfahren zufolge 
Ag des Verſteigerungsan⸗ 
ae du die betribenden, em 
ehoben. 

randenz, den 4. e 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Vekauutmachung. 


In der Gutspächter Robert Weyer: 
ſchen Konkursſache aus Le Far bei 
Leſſen ift der Kaufmann Karl Schleiff 
eg 1 zum e 

ellt. 

Graudenz, den 8. Brake 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs⸗ und 
Werthſchaftsbedürfniſſe für das Gerichts: 
dennen zu Dirſchau für die Zeit 
vom 1. Oktober 1893 bis ult. Sep⸗ 
— 1804, deſtehend aus: 

Schweinefleiſch, Rindfleiſch, Rinder⸗ 
tala, friſchem u. geräuchertem Speck, 
Roggenmehl, Kartoffeln und allen 
Sorten Hülſenfrüchten pp. zum Ge⸗ 
ſammtwerthe von 5000 Mark 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 95 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 


den 22. September 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Amtsgerichtsſekretär 
Nadke, im Zimmer Nr. 3 des hieſigen 
Gerichts, anberaumt, in welchem die 
bis dahin eingegangenen Offerten, welche 
en im Gerichtszimmer Nr. 3 aus⸗ 
liegenden und dort in den Stender von 
9 . 12 Uhr Vormittags und von 4 
bie 5 Uhr Nachmittags einzuſehenden 
Bedingungen entſprechen müſſen, 
öffnet werden ſollen. 
Dieſe Offerten find poſſmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Ver⸗ 
pflegungsbedürfniſſen für das Ge⸗ 
richtsgefängniß Dirſchau“ 
verſehen, bis zu dem genannten Termin 
einzuſenden. — G. III. Nr. 121. — 
Dirſchan, den 11. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Der Gefängnißvorſteher. 


Montag, 18. September er. 


Kram, Pieh⸗ 
U. Pferdemarkt 
in Rehden. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 
An Sonnabend, d. 10. Septhr. er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei der Frau Schmidt, hier, 
Oberbergſtr 21 
1 Kleiderſpind sur 5 5 mit 
Decke 
wangsweiſe genen ae der: 
igern. Kunkel, 
Fe. erichtsvollzieher in Graudenz. 


15 Nark Belohnung 


ſowie Erſatz etwaiger Koſten erhält der⸗ 
jenige, welcher einen braunen Hühner⸗ 
nd mit weißlichen Vorderpfoten, 
amens „Tell“, der Aufang dieſer 
oche aus Bündken bei Saalfeld (Oſt⸗ 
Tegen be entlaufen iſt, daſelbſt oder in 
ſſen bei Kokoſchken (Landkreis Danzig) 
oder in Danzig, Milchkannengaſſe 1, bei 
Dr. Lievin abgiebt. 


Brauner Hühnerhund 
hat ſich am 12. d. Mts. bei mir einge⸗ 
funden und iſt gegen Fulter⸗ und Un⸗ 
koſten ſofort abzuholen. (931) 
Bahnwärter Weiß, Woſſarken 
bei Graudenz. 


ERRRERKRERER 


2 bis 3 Meter (766 


= Nippenheizrohre 2 
Flanſchen⸗Durchmeſſer 8 ½“ 
2 die e 2 

n Mewe. 

** N wu 
Mühleneinrichtung 
Complett, wenig gebr., zwei Gänge, 


franz. Steine, billig verkäuflich. 
v. Frantzius. Sawd in b. Leſſen Wp. 
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Waſſerleitungs⸗ 2 > 


Röhren % 
8 2 Alle ie aber gut erhalten, SE 


die Maſchinen fabrik * 1 
in Mewe (unter Preisan⸗ 
gabe B. Mit.) (765) 7 
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Dom. RR eber 


Weſtpr. De zu Er 
Eppweizen 


| Probsteier Roggen. 


Habe frei Waggon Schöneck Fra 
: abzuneben: (52 
eirca 11 Schock ſtarke sah 
Deichſelſtangen, 4 Meter lang, 
vorherrſchend zu Roßwerkdeichſeln 
geeignet, zum Preiſe von Mk. 55 


vro Schock; 
1 Lowry 2 ſtarke birk. Bohlen; 
2 do. 2“, 2½“, 3“ und 4“ 


ſtarke birk. Bohlen zum Breife 
von 25 Mk. pro Schock; 
1 Poſten runde eichene Pfähle, 


7, lang, welche ſich theis zu Zaun⸗ 


pfählen, theils zu Schirrhoiz eig⸗ 
nen, zum Preiſe von Mk. 9,50 
pro Doppelmeter. Ferner: 

eirca 1500 rm birkene Kloben 
mit Mk. 4.25 pro rm; 

eirca 1500 rm buchene Kloben 
mit Mk. 4.50 pro rm. 


M. E Nachfolger 


Dirschau. 
— 


Gelder ker. 


Auf ſichere Hypothek eines ſtädtiſch. 
Grundſtücks in Marienwerder werden 


4000 Mark 


zu 6 Prozent geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr 
8598 d. d. Exped. d. Geſell. ere. er d. 


KARRRIRRERRR 


er ein Rittergut in a 
2 werden 


50000 Mark 2 


ar hinter der Landſchaft * 
geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
K mit Aufſchrift Nr. 431 an die 
Exped. des Geſelligen erb. 


285 
e eee eee 


Hypotheken- Bank Parlehue 


vermittelt am ſchnellſten (2952 R) 
Gustav Brand in Srandenz. 


7 eee t 
stücks-Verkäufe 


Be und Pachlungen. ge 


Ein 


verbunden mit Weinhandlung, das erſte 


Hotel 


und frequenteſte am Orte, iſt nach 18⸗ 
jährigem Beſitze anderer Unternehmungen 
halber mit einer Anzahl. v. 20000 Mk. 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 672 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein gutes, faſt neues Wohnhaus 
mit herrſchaftl. Wohnungen u. großem 


ſchönen Garten in Langfuhr gelegen, 


iſt krankheitshalber bei mäßiger An⸗ 
zahlung unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 93420 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kolonialgeſchüft. 


Die untere Wohnung in meinem 
Hauſe ee dicht an der 
Zuckerfabrik), wo lange Kolonialgeſchäft 
betrieben wird, ſoll ſogleich oder vom 
11. November cr. anderweitig re, 
werden. Mania, Belplin. 


Auf Bauernhof Kl. Leiſtenau4 ift 


das Wohnhaus u. Garten 


von ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Dominium Mendritz. (947) 


Ein nachweislich flottgehendes 


Vierverlagsgeſchäft 


mit Reſtauration iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen vom 1. Dezember 
oder früher günſtig zu verpachten. Gefl. 
N zu richten an Herrn (791 
A. Führich, Strasburg Wpr. 


Ein Grundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus, Stall und 
Scheune, ſowie 1 kulm. Morgen guten 
Land nebſt Obſtgarten, bin ich gewillt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen eventl. von ſofort zu verpachten. 

A. Wii Rudnick 
(1009) p. Miſchke. 


Rentenguis- Parzellen |: 


5 Mark 5 pro Morgen, der 
Reſt der Kaufſumme wird amortiſirt 
mit 4%, guter Acker, 1 km zur Chauſſee 
und Schule, 
zur Stadt Crone a. B. 
Verkaufstermin findet ſtatt am 


25. September er. 

Der Flächenraum beträgt 700 Morgen, 
die Größe der Parzellen nach Belieden. 
Preis pro Morgen nach Uebereinkunft 


= 3 Mark. Eiſenbahnſtation 


f. "Begenbrecht, Gutsbeſitzer 


Madzionka bei Monkowarsk. i 


a 1 


2 km zur Kirche, 10 km 
977 


5 * 8 sap eee ER * 2 Sa ar: 
> ER N * 1 8 N 5 8 * 


Gute Brobfleile 


der ift eine 1 
gelle rtretung dei Gerichten und 
Agenturen) ſofort zu übernehmen. Re⸗ 
flectanten wollen ſich umgehend melden. 

Wittwe Deutſchen dorf, 
Schöneck Wpr. 


Jamilienuverhältniſſehalber iſt in 
ein. groß. Kirchdorſe Opr. m. Amts⸗ 
gericht. Marktflecken u gut. Umgeg., 

ein ſeit über 30 Jahre beitchendes, 
gut rentables 


Mannfaktur⸗ und Mobe⸗ 
wagren⸗Geſchäft 


zu verpachten. Zur Uebernahme des 
Lagers iſt Kapital nothwend. 3 
günſtig. Rn werd. brfl. m. Aufſch. 
Nr. 735 a. d. Exv d. Ger. erbet. 


Patzellirung. 


Von dem Rittergut Drücken⸗ 
hof, ca. 6 Kilometer von der 
Kreisſtadt Brieſen Wpr. ent⸗ 
ernt und mit derſelben durch 
Chauſſee verbunden werde ich 


ca. 900 Morg. Land 


vorzüglicher drainierter Boden 
in Parzellen 
Käufer, auf Wunſch auch als 
Rentengüter verkaufen. Bedingun⸗ 
gen fehr günſtig. 

Bei Abſchluß des Kaufvertrages 
hat Käufer eine Kaution von 50 
bis 100 Mark zu zahlen. 

Nächſter Verkaufstermin: 


Dienstag, den 26, 
Mittwoch, den 27, 


Donnerstag, den 28. und 
Freitag, J. 29. Septhr. 1693, 


auf dem Gutshof Drückenhof. 
Kaufverträge können jederzeit 
durch die Gutsverwaltung abge⸗ 


ſchloſſen werden. 


Danzig, Langgarten. 


Das Anſiedelungs⸗Bureau 
H. eee 


Nentengüter 


5 Auftheilung u meiner Beſitzung 


entengüter bin ich jeden Tag zu 
5 Die Parzellen werden von 

Morgen ab in jeder ee e 
Größe vergeben und nach Wunſch be⸗ 
ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Mor gen 
260 Mark dei einer Anzahlung von 
50 Mark ver Morgen. 


J. Oester witz. 
Plement bei Rehden. 


1 


22 
ene, 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zlihle ma 


Silben gleieh einer Zeileh 


Ein fem. geb., ev. j. Lehrer f. Haus⸗ 


lehrerſtelle. Zeugn. aut, Anſprüche 
beſcheiden. Offerten erbeten sub A. N. 
voſtl. Lab iſchin. (866) 


Ein älterer Amtsſekretair 
16 Jahre als ſolch. thät., früher Land⸗ 
wirth, felbftftänd. Arbeiter, ſucht Stllg. 
als Amtsſecretär ev. auch als Rechnungs⸗ 
führer zum 1. Oktb. od. ſpät. Gefl. Off. 
unt. Nr. 861 d. d. Exv. d. Geſellig. erbet. 


Als Wirthſchafts⸗Inſpektor 


ng: ich 1. Okthr. cr. Stell. Bin evang., 
ahre alt, mit allen landwirthſch. 
Ma chinen vertr., im Rechnungsweſen 
firm, tüchtiger Acker⸗ wie auch Bieh⸗ 
wirth u. beſitze gute Zeugniſſe. Gefl. 
Off. an Inſpektor Becker, 8 
ei Pleſchen. 


Für einen jungen Mann, 50 er 
Militärzeit bei der Feld⸗Artill. abſolv., 
2 5. prakt. thätig gew., ſuche Stell. als 

Wirthſchafter. 
3 werd. 7 . m. Aufſchr. Nr. 
d. d. Exped. d Geſell. erbeten. 


a für meinen Sohn, 24 J. alt, 


der bei mir 3 Jahre in der Wirthſch. 

thätig war, ſeiner einjährigen Dienſtzeit 

genügt hat, zum 1. Oktober Stell. as 
Beamter 

unter direkter Leitung des Prinzipals, 


Gehalts 
8 5 Baht Minito b. Sn 
per Natel Mean). 


85 
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u. Nr. 0 a . K. Ergee Geſelligen 1 


— 10 2 beim Fach, mit 
allen en der Landwirthſchaft wohl 
vertraut, ſucht dauernde Stelle auf 
möglichſt großem Gute, wo er eigenen 
Haushalt führen kann, bei mäßigen Ge: 
halt Sauſprüchen; noch in Stellung und 
von feinem Herrn Prinzipal ſehr em⸗ 
pfohlen. Auf Wunſch er * 
ſtellung. Gefl. Off. erb. poſtl. W 
Komorowo, Kr. Gneſen. 

Suche für einen 

jungen Landwirt) 
der bei mir in Stellung iſt, zum 1. Ok⸗ 
tober eine gute Stelle als II. Beauiten 
oder als Hofverwalter. Kann denſelben 
in jeder Hinſicht als tüchtig und zus 
verläſſig enwfehlen. Gute Behandlung 
Hauptdedingung. 
N. Rudnick, Rittergutübefige, 
Ad. Precht a u. 

Ein junger Mann, Sohn eines 
Gutsbeſitzers, der bereits 8 Jahre Land⸗ 
wirth iſt, ſucht unt. beſcheid. Anſprüchen 
Stellung auf größ. Gütern als zweiter 
Beamter od. Hofinſpektor vom 1. Okt. 
od. ſpät. Gfl. Off. u. 765 poſtl. Laskowitz. 


Ein junger Mann 
aus d. Colonialwaarenbranche, d. deutſch. 
u. polu. Sprache vollſtändig mächtig, 
fucht, geſtützt auf gute Zeugn, v. 1. Ok⸗ 
tober od. ſpäter dauernde Stell. Gefl. 
Offerten unter Nr. 683 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Ein jüngerer, flotter 3 


nach Belieben der] Materialiſt. auch in der einfachen und 


doppelten Buchführung bewandert, ſucht 
Stellung per ſofort oder 1. Oftober. 
Meld. m. 8 briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 975 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Perheiralhett Neierslente 


ſuchen z. 1. Okt. oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter Ne. 980 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein in der beſſeren Müllerei 


erfahrener Müller 

ohne Familie, mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, ſucht Stelle. als Werk⸗ 
führer oder Lohnmüller b 0 
Reparaturen führt derſelbe ſelbſt aus) 2 
evil. auch als Mehlverk. oder Wiegem. 
Auf Verl kann Caution geſtellt werden. 
Offert. unt. A. W. poſtl. Woldenberg 
Nm. erbeten. (645) 


Gin Süneidemühlen- "erkführer| 


9 Jahre alt, der mit der Führung 
— ſämmtlichen vorkommenden Repa⸗ 
raturen an allen Sägewerken, ſowie mit 
der gründlichen Ausnutzung der Hölzer 
vollſtändig vertraut iſt, ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe, zum 1. oder 15. 
Oktober cr. Stellung. Gefl. Off u 
Nr. 9911 an die Exp. des Geſelligen. 


Müller 
24 J. alt, mit Stein⸗, Walzen⸗, Ge⸗ 
ſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei beſtens vertr., 
ſucht zum 1. Okt. od. ſſpät. in einer 
mittl. Waſſer⸗ od. Dampfmühle Stell. 
als Werkführer, führt Reparat. ſelber 
aus, beid. Landesſpr. mächtig, nur gute 
Zeugn. Gfl. Off. m. Gehalisang. u. M. 
G. 120 poſtl. Samter, Prov. Poſen. 


E. tüchtiger Conditorgehilfe 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 


geſtützt auf gute Zeugniſſe. Gefällige 
Offerten unter . K. poſtlagernd 
Kleinkrug Wpr. (674) 


Ein Jüngling, 18 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Lehrling in einer 
VBreunerei. . 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

Nr. 1024 d. d. Erped. . Geſell. erb. 


TTP 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche p. 1. Oktober mehrere 
durchaus tüchtige (98 


Verkünfer u. Decorateure. 


Jacob Schleich Nachflgr., 
. Nm. 


—— —— 4 — 


Mehrere jüngere und 3 erſte Ver⸗ 
känfer, Anſangsgehalt 600 —800 Mk., 
der Colonialbranche, mit Eifenwaaten 
vertraut, gebrauche für vorliegende Va⸗ 
canzen per 1. Oktober. (968) 

Adolph Guttzeit, Graudenz. 


mis a em Antritt, fortigen Antritt, evtl. 15. d- 15. d · 
8., ſuche 


rt tühtige Verkäufer 


mit 2—300 Mark Kaution. 

Diejenigen, welche ſchon Militär⸗ 
Kantinen ſelbſtſtändig geleitet haben, 
erhalten den Vorzug. Hohes Gehalt 
wird zugeſichert. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
ur an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Wirklich tüchtige 
Verkäufer 
die befähigt find, Privatkundſchaft zu 
beſuchen, wollen unter Beifügung von 
ugnißcopien und Gehaltsanſprüchen 
ihre Meldungen einreichen. Sofortiger 
Eintritt u. polniſche Sprache bevorzugt. 
Levy, Allenſtein 
Herren: und Knaben jerobe. 


875) 


. de eben luce 


er ün er 


der perfect polniſch ſpricht. 
def Elias 3 Nebra, un 


Fintter VorKauler 


für Manufakturwaaren per bald 
oder 1. Oktober cu. geſucht. 
Bedingung: Polniſche Sprach⸗ 


keuntniſſe. Perſönl. Vorſtellung 

angenehm. 

M. Lessersohn, Schwe. 
inen we a5 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft per ſofort. Perſönliche 
Borſtellung oder Einſendung der Photo⸗ 
graphie erwüunſcht. 

ebrüder Simonſon, 
Alle nſtein. 
Suche zum 1. Oktober d. Is. 


zwei tüchtige Verkäufer 
für Manufakturwaaren u. Confection. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
bitte den Meldungen beizufügen. (1013 
Max Wolff, Strasburg Wor. 
Zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſucht für ſein Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufakturwaarengeſchäft (940) 
S. Michalowski, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


In meiner Tuch⸗, Manukactur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung findet ein 

tüchtiger Verkäufer 
der 7 5 polniſch ſpricht, von ſofort 
Stellung. (929) 
S. Roſenſchein, Marggrabowa. 


an Z: FI) 


Für mein a 
N, ſchäft ſuche zum bal⸗ 
so 


digen Eintritt (950) 
I 5 und einen Ati 


98 


einen fotten Verkäufer 
polniſch ſprechen. 


Bere Bollnow, 
Lyck Oſtpr. 


* 
:!:! 


5 mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche einen jüng. 


tüchtigen Verkäufer 


und eine Verkäuferin 
* 10 der polniſchen Sprache mächtig. 
Neumann, Putzig Wpr. 


= für meine Lederhandlung 
zum 1. reſp. 15. Oktober a. e. 


einen jungen Mann 
(Chriſt), welcher mit dem Aus⸗ 
ſchuitt von Ober: und Unterleder 
vollſtändig vertraut fein muß. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 9885 an die Exped. d. „Danziger 
Zeitung“, Danzig. (844) 

Für mein Deſtillations⸗ K nahe 
ich einen 656) 

jungen Mann 
der poluiſch ſpricht und flotter Ver⸗ 
käufer iſt. ann ver 15. September 
oder 1. Oktober d. J. 
Conrad Bu raudt, Bromberg, 
. er 

In meinem Deſtillattons⸗ 5 
findet ein 

junger Mann 


als Verkäufer von ſogleich xefr ſpäter 


3) Stellung. 


Den Bewerbungen ſind Abſchriſt 
der Zeugniſſe, Alter und Gehaltsan⸗ 
Fut beizufügen. 

Emil Roll, Marienwerder Wp. 

117 mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft mie ver 
L Oktober cr. einen (927) 


jungen Mann 
der ſoeben feine Lehrzeit beendet und 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Photographie erwünſcht. 
— Ritter, Dütomw Bomm. 
Suchen für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober cr. einen durchaus tüchtigen, ſo⸗ 
liden, chriſtlichen 


Commis. 
Derſelbe muß mit der Buchführung 
vertraut ſein. Solche, die der polniſchen 
Sprache mächtig, werden bevorzugt. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Photographie an die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 994 erbeten. 

Für mein Golonial-, Deftillation: 
und Eiſenwaarengeſchäft fuche per 1. Ok⸗ 
tober einen (857) 


tüchtigen Commis 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Zeuguißabfchriften und Gehalts: 
anſprüche ſind den Fangen heizu⸗ 


fügen. Auch 2 
ein Lehrling 
arbrecht, Schönſee. 


von unge Stellun 
F. W 
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\ 5 . Bu ah & 
nüchternen Commis 
wünſcht per fofort. e e 


Bedingt: anglisz, Flatow. f 
ür mein Colonialwaaren: un 

Schankgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktober 

5 ilfen. 


einen tüchtigen Gehi 
A. Danielowski, Elbing. 


Ein Gehilfe 
welcher mit der Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarenbranche vertraut iſt u. recht gute 
Empfehlungen hat, findet dauernde 
Stellung. Dafeltit iſt auch eine 
Lehrlingsſtelle offen. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 962 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Deſtillateur 


ofort oder 1. Oktober er. 
Zeig Meldungen mit Zengniſt⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbeten an (1004) 


Hermann Hintzer, Graudenz, 
Herrenſtraßße Nr. 23. 


CCC... ͤ 
—— — EEE 
Ein Buchbindergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei (985 
J. Licht euſtein, D irſchau. 
Ein ſolider, tüchtiger . (648) 

Buchbindergehilfe 


ogleich dauernde Beſchäf⸗ 
findet von fogleich 8458 


tigung bei * 2 
3 Krome, Hohenſtein Or 


Malergehilfen und 
Auſtreicher 
ſucht bei hohem Lohn und evtl. Reiſe⸗ 


vergütigung Max Breuning, 
99 Trinkeſtr. 24. 


Malergehilfen! 
Malergepilfen finden Beſchäftigung 
bei E Deſſonneck, Graudenz. 
Malergehilfen 
werden verlangt Kreishaus Stuhm. 
Malergehilfen 
ucht von ſofort 
e Wegener, Maler, Garnſee. 
Tüchtigen, jüngeren i (851) 
Glaſergehilfen 
ſucht für ſofort dauernd 
H. Lange jun, Bromberg 
Bahnhofſtraße 3. 
2tücht. Bleiglaſer u. 2 tücht. Ban ; 
glaſer finden fof. dauernde Beſchäftigung 
b. gutem Lohn. Arthur Kummer, 
Bromberg, Kunſt⸗ und Baualaſerei. 


C. jung. tücht. Conditorgehilfe 


ſucht, gestützt auf gute Zeugniſſe, von 
forort Stell. Gefl Offert. erbeten sub 
BR. B. Marienwerder Wpr. 

Ein tüchtiger 8 (960) 
Uhrmachergehilfe 
findet bei gutem Gehalt von ſofort oder 
vom 1. Oktober dauernde Stellung bei 
E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 


a e e e e eee 
Einen Uhrmachergehilfen 
ſowie Lehrling verlangt von ſogleich 
A. Kokolsky, Uhrmacher, Graudenz. 
Ein j. Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten. Stellung 
dauernd. F. Taeſchner, Czarnikau. 
Ein zuverläſſiger 5 (981) 
Fiſcher⸗Gehilfe 
zer ſeine Arbeit gut verſteht, kann ſich 
nelden bei H. Klinger, Brieſen Wp. 
Ein anſtändiger, tüchtiger (1020) 


Kupferſchmied, ſowie 
ein erfahr. Brunnenbauer 


können ſofort bei hohem Lohn und dau⸗ 
ernder Stellung eintreten. 
M. Zühlsdorff. 


KERKRURKERE 
& Einen Werkueiller z. 


% der polnischen Sprache mächtig, 


ſucht die Maſchinenfabrik 8 
in Mewe. (764) 
RANK NN 
„Suche von gleich (944) 
einen tüchtigen Geſellen u. 
einen Lehrling. 


Damerau, Schmiedemſtr., Paulsdorf 
b. Hochzehren. 


Ein Schmied 
mit guten Atteſten, der bereits auf 
oroßen Gütern gearbeitet, mit eigenem 
3 und Burſchen findet zu 

artini Stellung in Gr. Jauth per 
Noſenberg. (937 
Heumann, Oberinſpektor. 


mit der Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparates vertraut, findet von ſofort 
oder Martini Stellung in Liebenthal 
bei Marienwerder. (785) 


Cinen Schloſſergeſellen 
verlangt von ſofort (8720 
9. Ebiel jun, Strasburg Bor. 
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) wollen ihre Meldungen briefl 


2 Tiſchlergeſenen . 
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Ein felbftthätiger, evangeliſcher 
er 


(unverheirathet, oder auch verheirathet), 
findet von ſofort oder vom 1. Oktober 
ds. Is. gute Stellung in un 
bei Melno, Kreis Graudenz. Geha 
nach Uebereinkommen. — Perſönliche 
Vorſtellung. 5 


C. verh. Maplawarſihr 


evang., nüchtern u. zuverläſſig, der ſelbſt 
mitarbeitet, Holzarbeit verſt., in der 
Handels⸗Flachmüll. mit Walzen⸗ und 
Stein⸗Führung recht bewand. iſt, find. 
v. 1. Oktbr. dauernde Stellg. in Mühle 
mit 5—10 Ton. Leiſtung. Näheres 
über die letzten Stellen einzureichen. 
Werner, Müble, (497) 
Straſchin-Prangſchin. 
Ein ordentlicher, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
für Walzen: u. Steinmüllerei, findet 
bei fr. Station u. 40—60 Mk. p. Monat 
am 1. Oktober a. c. Stell. in Obra⸗ 
mühle bei Schwerin a/ W. (982) 
H. Buſch, Müblenmeiſter. 
Einen zuverläſſigen und (695 
tüchtigen Bäckergeſellen 
ſucht unter Angabe des Lohnes v. ſofort 
Wwe. Art, Schwalgendorf Opr. 
Sanerselele ſow. e. Lehrling 
verlangt C. Schadwinkel, 
Schneiderm., Bromberg, Schwedenſt. 18. 
Unverh., evangeliſcher (730) 
Hofſtellmacher 
in jeder Beziehung anſpruchslos, ein⸗ 
fach, nüchtern, deutſch u. poln. ſprechend, 
der ſchon in ähnlicher Stellung ge⸗ 
weſen, jede andere landwirthſch. Arbeit 
verſteht u. auch dazu, wie zur Aufſicht 
verwandt wird u. energiſch iſt, 
kann bald oder 1. Oktober eintreten. 
Vorw. Lauten burg in Weſtpr. 
R. Sommerfeld. 


Zwei tüchtige 4 | : (721) 
Militairmützen⸗Arbeiter 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei E. Bartel, Kürſchnermeiſter zu 
Thorn. (721) 


99,1 Zwei Stellmachergeſellen 


geſucht, dauernde Beſchäftigung, Reiſe⸗ 
geld erſtattet (762) 
Wagenfabrik Raſtenburg. 
H. Laubmeyer. 


Ein Geſelle 
für dauernde Arbeit kann von ſofort 
eintreten. Grigo, Klempnermſtr., 
Marienwerder. (794) 


Suche von ſofort einen nüchternen, 


tüchtigen, jungen Geſellen 
für dauernde Beſchäftigung, aber nur 
ſolche mögen ſich melden. 6 
A. Lewin, Bz.⸗Schornſteinfegermſtr. 
.. 
Pre 
Ein zuverläſſiger (688) 
tüchtiger Juſpektor 
findet in Dominium Bednarken 
bei Doehlau ſofort oder 1. Oktober cr. 


Stellung. Zeugniſſe und Gehaltsfor⸗ 
derungen ſind einzuſenden. 


Sogleich oder 1. Oktober wird ein 
verheiratheter, kautionsfähiger 


Oberinſpektor od. Adminiſtrator 


geſucht. Abſchrift der enge und 
Gehaltsforderung unter Nr. 953 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 
Inſpektor 
mit beſcheidenen Anſprüchen, findet zum 
1. Oktober d. Js. Stellung bei (924) 
Daehnke, Grünhagen 
per Braunswalde Wpr. 


KICKKRLH 
Dom. Drüdenbof bei 


Brieſen ſucht einen älteren, 
evangeliſchen, unverheiratheten 


Inſpektor 
der über ſeine Thätigkeit gute 
Zeugniſſe auſweiſen kann. (993 


NN NN 


Zum 1. Oktober ſuche ich einen der 


BE | polnischen Sprache mächtigen, verheir. 


Wirthſchafter 
gegen 400 Mark und Deputat. (942) 
Böhrer, Bureauvorſteher a. D., 
Danzig. 


Inſpektor 
unter dem Herrn, verh. oder ledig, zum 
1. Dezember geſucht. 
Brauer 
zum 1. Oktober. 


Meier 
mit Alphaſeparator vertraut, zum 1. 
Oktober auf ein Dom. in Pommern. 
Nur beſt empfohlene Bewerber 
ich mit 
Aufſchrift Nr. 454 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Dom. Lalkau b. Czerwinsk Wpr. 
ſucht zum 1. Oktober einen (761) 
Wirthſchaftseleven 
gegen mäßige Penſionszahlung. Aus⸗ 
gedehuter Zuckerrübenbau. Viehmaſtung 
und l Spiritusbrennerei der Um: 

gegend. | 
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Ein Wir 


1. Oktober oder November von der 
ſchaft Lindenwald geſucht. 
Offerten ſind zu richten an Inſpector 
Nösner, Dom. Klein⸗Tonin bei 
Biſchofsthal. 997) 


Suche 
um 1. Oktober 1893 einen 
kräftigen, nicht unter 18 Jahre 
alten Eleven 

der Luſt und Liebe zum Land⸗ 
wirth hat, für ein 4500 Meg. 
großes Gut mit Boden I.—IIL 
Klaſſe in Oſtpr. Offerten unt. 
Nr. 1400 poſtlagernd Motowo 
Weſtpr. erbeten. (787) 


XXNNTNN 


. eee RETTET re) 
Ein gebildeter, nicht zu junger Mann 
wird als 


Wirthſchaftseleve 


unter direkter Leitung geſucht. Penſion 
nicht beguſprucht, dagegen Vorkenntniſſe 
erforderlich. Offerten unter Nr. 847 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
— Suche von sogleich oder 1. Ditbr. 
einen unverheiratheten, zuverläſſigen 


Kutſcher und ein 
Stubenmädchen. 
Waſchau, Gr. Baldram 
b. Marienwerder. 
Ein verheir. Schäfer 
mit Knecht findet zu Martini Stel⸗ 
lung in Klein Ellernitz. (813) 


—— 


Arbeiter. 


Sonntag, den 17. Sep⸗ 
tember, Mittags 12 Uhr findet 
in unſerm Wiegehauſe die An⸗ 
nahme der Arbeiter für 
die bevorſtehende Kampagne ſtatt. 


Zuckerfabrik Riesenburg 


Einen tüchtigen (926) 
Rüben unternehmer 
mit 25—30 ordentlichen Leuten ſucht 


Goertz, Lunau p. Dirſchau. 
Bedingungen: 36 Mk. p. culm. Mrg. 


Unternehmer 
mit 10 Maun zur Landarbeit auf ein 
Gut in Oſtpreußen ſofort oder 1. Okt. 
geſucht. Offerten mit genauer Angabe 
der Beding, Betrag des Tagelohns wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 961 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Drainage⸗Arbeiter 


22)150-60 Mann, können ſich ſofort 


melden in Schwirſen bei Culmſee. 
imon, Schachtmeiſter. 


In Gut Neuenburg Wpr. findet 
zu Martini dieſes Jahres 5 (5209) 
eine Jnſtmanus⸗Familie mit 


zwei Scharwerkern 


Wohnung bei hohem Dreſcherverdienſt 
und Deputat im Sommer. 


In Lindenau bei Linowo, Bahn: 
ſtation Lindenau Wpr., findet zum 
1. Oktober ein (779) 


gewandter Diener 
Stellung. Geweſene Officierburſchen 
bevorzugt. v. Bieler. 

Einen Laufburſchen 
verlangt Moritz Maſchke. (1007) 
F 

In meinem Getreide ⸗Comtoir zc- 
findet ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, evgl. Confeſſ., 
zum 1. Oktober d. Is. bei freier Be⸗ 
köſtigung excl. Wohnung Stellg. Selbſt⸗ 
geſchriebene Meldungen erbittet (855 

W. Didenhoff, Saalfeld Opr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & 
detail ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


aus guter Familie, gleich welcher 
Confeſſion. (1019) 


J. I. Loewy, Exin. 


Suche von ſogleich für mein Putz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 


1 Volontär und 
1 Lehrmädchen 


möglichſt der poln. Sprache mächtig. 
1016) J. Brünn, Neumark Wpr. 
Einen Lehrling 
ſucht unter günſtigen Bedingungen 
Jacob Schreiber, Schrimm, 
Buch⸗ und Schreibmaterialien⸗ Handlung 


Ein Lehrling kann eintreten bei 
Max Eckſtein, Uhrmacher, Marien: 
werder Wpr., Markt 42. (439) 


Suche zum 1. Oktober (983) 

x einen Lehrling. 
. 2 
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Für mein Colonial⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waar⸗ugeſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
einen zehrlin 

it den nöthigen Schulkenntniſſen. 
W uf o Aird en, Rieſen burg. 


Einen Lehrlin 


für Schneiderei ſucht J. Jeſchke, 
Grabenſtraße 38. (914) 


5699999999999 eee 
3 F. mein Special⸗Schuhwaaren & 
Geſchäft ſuche einen (945) 


Lehrling 


9999050999090 e 4944999 
Suche zum 1. Dftober d. Is. (939) 
einen Lehrling 
zur Erlernung der Buchdruckerei, unter 
günſtigen Bedingungen. 
F. A. Schneider's Buchdruckerei 
Heligenbeil Ditpr. 
Fiir mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. (991) 
M. E. Leyſer, Thorn. 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft (990) 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 
Suche für mein großes Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Herren: und Damen-Eonfeltion (9873 


2 Lehrlinge 
Israeliten, der poln. Sprache 
mächt.; Eintr. p. ſo fort oder ſpäteſtens 


15. September oder Anfang Oktober. 
Jacob Rofenberg, Schneidemübl. 


7 x 5 ; 


Geübte hiefige Buchhalterin 
ſucht von 7—9 Uhr Abends Beſchäfti⸗ 


gung. Gefl. Offerten unter Nr. 933 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Für j. gepr. 5 
Lehrerin 
(Pfarrert.) wird Okt. oder ſpäter Stell. 
in Weſtpreußen, Prov. Poſen oder der 
Mark geſucht. Dieſelbe iſt tüchtig in 
Muſik, im Engl., Franzöſ., Latein. — 
Treue Pflichterf. verbürgt, dag. liebensw. 
Engagem. erbeten. Gefl. Offert. unter 
Nr. 928 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen aus anſt. 


eine Stelle als Stütze der Hausfrau 
Selbige kann plätten und ſchneidern. 
Dffert. bitte unter E. M. W. 10 
poſtl. Gr. Lichtenau Wpr. (976) 


Ein gut empfohlenes 2 (995) 
Wirthſchaftsfräulein 
Tochter achtbarer Eltern, in allen Zweigen 
der Landwirthſch., ſowie i. d. feinen Küche 
erfahren, viele Jahre thätig, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen ſelbſtändige 
Stellung zum 1. Oktober. Näh. Adr. 
Wirthſchaftsfräulein H. bei Graf Bo: 
ninski, Schloß Coſeeg er p. Cörlin 

a. d. Perſante. 


Eine ganz alleinft., geb. Waiſe, Mitte 2 


20er, aus den beſſ. Ständen, muſik., i. 
f. Handarbeit geübt, im Haushalt und 
Umgang mit Kranken erf., ſucht vom 
1. oder 15. Oktober Stellung als 
nützliche Geſellſchafterin oder Re⸗ 
präſentautin. Offerten u. Nr. 971 
an d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Zum 15. Oktober oder 1. November 
ſucht ein junges Mädchen aus anſtänd 
Familie, im Kochen u. Landwirthſchaft 
erfahr., Stellg. als Stütze d. Hausfr. 
Off. unt. M. B. pſtl. Kaiſersfelde Poſen. 

Gb. Frl. w. d. Wirthſch. z. erl. ohne 
gegenſ. Vergüt. Gefl. Offert. u. G. G. 
poſtl. Friedland Oſtpr. (863) 


Ein Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welches mehrere Jahre in einem 
Manufaktur⸗, Kurz⸗ und Colonialw: 


Geſchäft thätig war, ſucht zum 1. Okt. 
ev. ſpäter Stellung. Off. u. Nr. 200 


poſtl. Tiegenhagen per Tiegenbof erb. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht Stellung im Material⸗, Bäcker-, 
Mehl⸗ oder Wurſt⸗Geſchäft oder als 
Stütze der Hausfrau. Offert. unter 
J. K. 1430 poſtl. Stuhm. (671) 


Für eine junge Meierin 
die in meiner Meierei ihre Lehrzeit 
beendet hat und in gleicher Eigenſchatt 
2 Jahre bei mir beſchäftigt war, ſuche 
ich zum 1. Oktober eine Stelle. (1015 
TarlLüthens, Meierei, Oſterode Op. 


Ein jüd., junges Mädchen mit 
prima Zeugniſſen ſucht Stellung 
von ſofort oder 15. September a. 
Wirthin evtl. Stütze d. Hausfrau 
Off. poſtl. 5820 Carthaus Wpr. 

E. j. Mädch., w. d. Putzm. erl. h., ſ. z. ihr. 
weit. Ausb. St. Fr. Stat., Fam.⸗Anſchl., 
Geh. n. Uebereink. Meld. briefl m. * 
ſchrift Nr. 835 d. d. Exp. d. Geſell. er 


Suche zum 1. Oktober d. Js. eine 
geprüfte, evangeliſche 
es Ende de vin | 
werd. briefl. m. d. A „Nr. 
903 d. d. Exped. d. Ge al.. Me 


> ee n.an.0. dar nz LA RONE ad 1a "HR 2 Ze en SOERaan Ha 
* * „ 


N 


melken | — 

igt ndern Unterr zu er⸗ 

et ſowie die Hausfrau in allen 
eigen der Wirthſchaft zu unterſtützen, 

findet Stellung bei Dr. Warſchauer, 

Inow razlaw. (989) 


Putz⸗Direetriee 
p. ſofort geſucht. T. Wisniewski, 
Thorn, Altſt. Markt 5. (970) 
Ein auſtändiges 


junges Mädchen 


event. jüdiſcher Confeſſion, im Schuh⸗ 
waarengeſchäft erfahren, wird von ſofort 
verlangt. Freie Station und Familien⸗ 
anſchluß. Meldung n mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Photographie gefl. bald 
erbeten an M. Landsberger 
(936) Elbing, alter Markt 18. 
Ein anſtändiges (949) 
junges Mädchen 
welches nähen kann, wird zur Stütze 
der Hausfrau ſogleich geſucht. Familien⸗ 
anſchluß nicht ausgeſchloſſen. 
C May, Bäckermſt Di. Eylam. 
Ein anſtändiges (951) 
junges Mädchen 
findet dom 1. Oktober cr. als Ver⸗ 
käuferin in meinem Conſitüren⸗Geſchäft 
Stellung. Solche, die bereits in Ges 
ſchäften thätig waren, erhalten den 


or zug. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit 
Hinzufügung der Abſchriften früherer 
Zeugniſſe zu richten an A. Flach, 
Hoflieferantin, Marienwerder Bor. 


Eine Dame 


— m 
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Geſucht zu ſofort oder zum 1. Ob 
tober cr. 


ältere Frau oder Mädchen 
die die innere Wirthſchaft auf ca. 200 
Morgen führen kann, woſelbſt ſie mit 
Hand anlegen muß. Nähere Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften werd. briefl. 
mit der Auſſchrift Nr. 938 d. d. Exped. 


| d. Geſelligen erbeten. 
Familie, mit guten Zeugniſſen, wünſcht 


Suche zum ſofortigen Eintritt eine 
Haushälterin 


0 welche die Küche ſowie ſämmtliche häus⸗ 


lichen Arbeiten ſelbſt beſorgt. (781) 
A. Roſentreter Arzt, Biſchofswerder. 
Suche zum 1. Oktober ein erfahr. 
Wirthſchaftsfräulein 
zur Stütze der Hausfrau. Schriftliche 
Meldungen nebſt Zengniſſen und Pho⸗ 
tographie ſind einzuſenden an (778) 
Frau Ahlsdorff, Dan zig, 
Bahnhofswirtbſchaft, Legethor. 


Eine junge 


Wirihſchafterin 


firm in der herrſchaftlichen Küche, 
ſucht zum 1. Oktober (1025) 
Frau Oberamtmann Neuschild, 
Neugrabia, Kreis Thoru. 


Eine einfache Wirthin 
die mitarbeitet, für ein kl. Gut geſucht, 
desgleichen auch ein zuverläſſiges 

Dienſtmädchen 
Haushalt klein, Stellung augenehm. 
Kenniniß der polu. Sprache erwünſcht. 
Offerten mit Zeugniſſen unter Nr. 1017 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Durch das Vermiethungs⸗Bureau 
Trinkeſtr. 13 erh. Wirth. m. g. Zeugu. z. 
1. Okt. od. ſpät. auf gr. u. mittl. Gütern 
St. b. hoh. Geh; ebenf. erh. Hausmädch., 
Köch. z. 1. Okt. od. ſpät. in beſſeren 
Häuſ. Graudenz od. and. Städte Stelle. 


Suche zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines kleinen Haushaltes per ſofort 
oder 1. Oktober eine tüchtige, ſelbſtthät. 

Wirthin. 
Gefl. Offerten bitte zu richten an 
Käſereibeſitzer L. Krieg, Tiegenbof 
Weſtpreußen. (655) 
Zum 1. Oktober Sr 771) 
eine Köchin 
geſucht, die unter Leitung der Hausfrau 
kochen kann. Zeugnißabſchriften find 
einzuſenden. | 
Goddel, Borken b. Kallenciunen, 
Kr. Johannis burg. 

Eine erfahrene Kinderfrau oder 
⸗Mädchen zu einem 2jährigen Knaben 
für ſogleich geſucht. Liebe zu Kindern 
Bedingung. (1021) 

Frau Prem.⸗Lieutenant Jordan 
Feſtungsſtr. Nr. 12. 

Eine ordentliche (1000) 

\ NnTmarisieng 
von ſofort geſucht Oberthornerſtr. 3 
im Uhrengeſchäft. Wenn 


3 Milchmädchen 


finden zum 1. Oktober er. gute Stellung 
in Gut Kunterſtein i. renden 8 
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= begründet 1833. 


des Betrages. 
Cigaretteu und darüber Sendung franco. 
Miederberfänfern entſpr. Rabatt. 


Nehme am 15. d. 
Mts. meine Praxis in 


Neuenburg 


wieder auf. (1023) 


Dr. Gottwald. 


iermit erlaube mir anzuzeigen, 
daß ich in hieſiger Mühle beim 
Gutsbeſitzer Herrn Stock als 
Mühlen Werkmeiſter eingetreten 
bin und hiermit mich verpflichte, 
en geehrten Kunden alles Mahlgut, 
ie bisher, zur Zufriedenheit gut und 
prompt zu beſorgen. (784 
Otto Romey, Mabtenwerkmſir., 


Stocksmühle. 


LONIS Heiden 


Nachfolger 


Juh. Gustav Gaebel 


empfiehlt 


Strumpflängen 


in allen Größen aus nur beſtem Material 
fertige Damen⸗ u. Binderſtrümpfe 
Socken, ſowie ſämmtl. Strumpfs u. 
Kockwollen, Tücher in Wole, Seide 
ind Chenille, Schulter⸗Kragen in 


Plüſch und Wolle, Schürzen in Seide 
Wolle und Fantaſieſtoffen. 


Prof. Dr. Zäger's echte Aormal⸗ 
Auterzenge zu OriginalPreijen, 


Wer aus 
kiff. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher⸗-, ſowie Kamm: 
garu⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen wil, 
verfäume nicht, unſere 
Muſterkoll ktion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Kenkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L. 
Tuchfabrikanten. 


— ¶ ęN˙P * ü 
Cigaretten⸗Jabrik „Rumi“ 

J. v. Paledzki, Danzig 

Brodbänkengaſſe 16 (972) 

empfiehlt ſeine ausgezeichneten Fabrikake 

aus türkiſchen und ruſſiſchen Tabaken in 

verſchied. Preislagen u. zwar: pro Mille 

Egypter zu 40 Mk. (Verp. zu 100 St.) 

rr en, 

Türkiſche, 30 „ („ 3.101.100 „ 

F 

„ 


- n 22 
Auifitche , 15 
8 uſſi e 1 ” n 5 

Beriand nach Auswärts per Nach⸗ 
nahme oder bei vorheriger Einſendung 
Bei Entnahme von 1000 


Haltbarster 
Fussboden- Anstrich! 


‚Tiedemann’s | 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe inßbNüancen, un⸗ 

übertrefflich in pFärte, 
Glanz u. Daner, allen 
; Spiritus- u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken an Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. x 
Carl Tiedemann, donau, Dresden, 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Graudenz bei Fritz Kyser; 
n 1 Kratz, 


Culm a. . h. — 
Ep Weizen 
Schwediſchen Roggen 


zur Saat, erſteren zu Mk. 8, letzteren 

15 = 1 per e . We 

‚ Rahu, Sullnowo b. we 
(Weichſel) 
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75 Pf. gegen Nachnahme. Größe und Facon nach Wnuſch. 


vollſtändiger Erſatz für neue. verſendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 
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A Tageblatt“ 
und Han 2 Verlooſungsliſte 
f e Leſehalle 6 . 
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„Berliner Tageblatt“ 
eichnet ſich bekanntlich u. A. dad N 
e 
˖ | 
15 ik, Litteratur, Kunſt, en ſſenf Kr Heiltun * 8 


werthvolle Original- Feuilletons 


liefert. welche vom gebild. Publikum allgemein geſchätzt werden. 


Im nächſten Quartal erſcheint das neueſte Werk von 


Adolf Wibrandt: „Ber Rornenweg” 


(in Reutfchland nur im „Berliner Tageblatt“) 


Dieſer große und breit angelegte, figureureiche Roman (in zwei Bänden) aus der modernen Geſellſchaft wird mit feiner 
herzhaften Friſche und durch ſeine ſtetig fortſchreitende ſpannende Handlung die deutſche Leſewelt in hohem Grade feſſeln 
und dem allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen. 


er zuſammen. 


Berliner 


’ 


ä aan. 
2 8 


{Star Senpanp- l. Dachdckmateilin- Fur ug 


|Seefeldt & bttow, Sto i pom. 


übernimmt und führt als Speeialität ans: 
Neue doppellagige Pappdächer. Asphaltierungen und Isolierungen. 
Ueberklebungen alter devastierter Abdeckungen aller freistehenden 


Pappdächer. 1 ö ; 
j Holzzementbedachungeh. ae 3 6 
dächern. | 


Reparaturen u. Anstriche an Papp- | 
2 nach eigenem System der Fabrik. 
Die Fabik übernimmt die Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächercomplexe. 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
Specialität Eindeckung von Ziegeldächern 
s (Biberschwänzen) in Pappstreifen. ug 
i — Filialen: — 
Dt. Eylau Wpr., Königsberg i/ Pr., 
seit 1878. 
(Vorbe 


Konig“ 
Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben & Co., Bernburg. Beſt bewährte 
Maſchine für ebenes und bergiges Terrain, ohne jede Regulirung 
des Saatkaſtens, ſtets gleichmäßig ſäend. 


Universal-Kalk- und Dünger-Strener 


Patent Hampel — offtrirt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maschinen- und Plugfahrik 
Grat (6588) 
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Walzen unter 


ſter und prompter Aus 


führung zum billigſten Preiſe. 


jus 


in garantirt reiner Waare hat noch abzugeben 


Albert Ogrowsky, Breslau, 
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Tuch⸗ und Buckskin⸗Verſand. 


Neuheiten für Herbſt und Winter 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Futterartikel ze, 
Waaren⸗ und Meuſterſendungen erfolgen portofrei. 


F. W. Putikammer, Danzig. 


Gegründet 1831. 


“tat 


Ich verſende alk Sperinlität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


® dGchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 


fämmtlichen Leinenfabrikaten franto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 
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Muster- Colestionen 


fraueo zu Dienſten. 


(918) 
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Jagdgewehre Für Molkereien. 
größte Auswahl — billiaſte Preiſe. Fertig zugeſchuitt. Brettchen 
Gustav Dahmer, zu Küſekiſten 


Briefen Weſtpr. 70 em lang, 55 em breit, 12 em 

> 2 — hoch, liefert die Kiſte für 50 Pfennige 

Franz Marz, Sedliuen 
Kreis Marienwerder. 


140 Klafter Torf 


ulterkannen 


friſch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gereinigt u. gewaſchen, 


Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pf. 
DTampfwäſcherei und Verſand⸗Geſchäft für Buttertounen eG 
O. Tbonack, Nöt'chermeiſter. Berlin SO.. Forfterftraßr 54. 
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Gebr. Rauscher; 


„Neidenburg Ostpr. bei Frau 

Louise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 

„ Pr. Friedland bei Hero L. 
Czekalla; 

„ Gr. Falkenau Westpr. bei 

Herrn M. Ribbe- 1139 la] 


Allerfeinſte blaue 


a Ceniner 3 Mk., hat abzugeben 
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Bratwin b. Graudenz. 


Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndiek; Probeballen a 25 St. gegen Nachnanmn. 
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Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Eine Bekanntſchaft hat mir der Zufall zugeführt, die 
Inteeſſe einflößt. Ich machte an einem der erſten Tage 
einen Spaziergang auf eigene Hand. (Auch darin habe ich 
mich verändert, daß ich die Einſamkeit faſt lieb gewonnen 
habe.) An mehreren zerſtreut liegenden Höfen vorüber, 
folgte ich einem Feldwege, mehr mit meinen Gedanken, als 
mit der Betrachtung der Gegend beſchäftigt. Ich mochte eine 
Sunde von Stanzlau entfernt fein, als ich einmal um mich 
blikte. Es iſt öde und kahl in dieſer Richtung; einige nackte 
Sidhügel erhoben ſich zur Linken der Straße. Auf einem 
deſelben, wenige hundert Schritt entfernt, ſah ich ein Kreuz 
fihen, und daneben tauchte eine männliche Geſtalt auf, die 
10 mich zukam. Es war ein junger Mann in anſtändiger, 
warzer Kleidung und mit einem Geſichte, in welchem Trauer 
imd Verlegenheit kämpften. Er zog höflich den Hut und 
wollte an mir vorüber in der Richtung, in der ich gekommen. 


„Sie haben wohl die Güte, mir zu ſagen, zu welchem 


Orte dieſe Felder gehören?“ redete ich ihn an. 


„Zu Staniewo, gnädige Frau“, ſagte er, ſtehen bleibend. 
„Staniewo? Gehört das nicht zu Stanzlau?“ 

„Jawohl, es iſt ein Pachtgut des Herrn Ferner; dort 
t es.“ 


Es war ein Dörfchen von mehreren Höfen, durch das ich 
vorhin gekommen. 

„Wohin führt denn dieſer Weg?“ fragte ich weiter. 

„Turch eine völlig reizloſe Gegend nach anderen Dörfern. 
Wenn ich mir einen Rath erlauben darf, es lohnt nicht der 
Mühe, in dieſer Richtung weiter zu gehen, gnädige Frau.“ 

Er ſchien zu wiſſen, wer ich war. 

„Was hat jenes Krenz dort zu bedeuten?“ fragte ich. 

Seine intereſſanten Züge verdüſterten ſich. „Dort drüben 
WM eine Anzahl verfallener Grabhügel. Es iſt ein Choleras 
friedhof, den man vor zehn Jahren, als die Seuche dieſe 
Gegend arg heimſuchte, geſtiftet hat.“ 

„Und haben Sie Angehörige dort liegen?“ kam es mir 
unwillkürlich über die Lippen. 

„Meine Mutter!“ ſagte er in einem Tone, der mir in 
die Seele jchuitt. 

Dann gingen wir eine Weile ſchweigend neben einander. 
Seht wollte ich wiſſen, wer er ſei, und ging gerade auf mein 
Ziel los. „Haben Sie es weit bis zum Grabe Ihrer 
Mutter?“ 

„Eine halbe Stunde von Staniewo, wo ich wohne. Da 
ich die unerwartete Ehre habe, Ihnen hier auf dem Felde zu 
begegnen, gnädige Frau, darf ich es wohl wagen, mich Ihnen 
vorzuſtellen. Ich heiße Rudolf Lankau und bin ein Sohn 
des Pächters von Staniewo.“ 

„Woher kennen Sie mich denn?“ fragte ich. 

„Ich ſah die junge gnädige Frau in Stanzlau einziehen 
und dann auch von Weitem an Herrn Ferners Seite fahren 
und gehen.“ 

„Sie ſagten, daß Ihre Mutter vor zehn Jahren ſtarb; 
da müſſen Sie noch ein Kind geweſen ſein.“ 

„Ein elfjähriger Knabe.“ Und wieder legte ſich tiefe 
Trauer auf Ton und Züge des jungen Mannes. „Aber es 
iſt mir, als wären es kaum ſo viele Tage; ich werde den 
Tod nie verſchmerzen.“ 

„Haben Sie Geſchwiſter?“ 

Er zögerte etwas und ſagte dann leicht erröthend: „Fünf 
Stiefgeſchwiſter. Mein Vater hat ſich zum zweite Male ver— 
heirathet.“ 

Da waren wir in Staniewo angelangt. Von dem größ— 
ten, halb herrſchaftlich ausſehenden Bauernhauſe her näherte 
ſich uns eine wunderliche Geſtalt. Es war ein älterer, ſehr 
hagerer Mann, mit ſpitzem, bartloſem Geſichte, der in ſo 
weiten Kleidern ſteckte, als hätte er ſoeben eine energiſche 
Entfettungskur gebraucht. Mit unbeſchreiblichem Ernſte 
ſchritt er einher, und die tiefe Verbeugung, mit der er ſeinen 
Out vor mit zog, hätte einer Fürſtin genügt. 

„Mein Vater!“ ſagte mein Begleiter wie erſchrocken. 

„Ich darf mir wohl mit der angenehmen Vermuthung 
ſchmeicheln, daß ich die ausnehmende Ehre habe, hier an der 
Seite meines Sohnes Rudolf die gnädige Frau Ferner zu 
begrüßen?“ hub er in geſpreiztem Tone an, und dann 
folgte ein ſolcher Schwall von hochtrabenden Redensarten, 
daß ich nichts darauf erwidern konnte. Dem Sohne ſchien 
dieſe Begegnung Qual zu machen. Er zeichnete mit ſeinem 
Stocke Figuren in den Sand und ſchaute finſter darein. 

„Dürfte ich wagen, die gnädige Frau zu erſuchen, daß ſie 
ein wenig unter meinem niedrigen Dache ausruhe?“ 

Ich lehnte natürlich dankend ab, indem ich verſicherte, 
durchaus nicht müde zu ſein, worauf der Alte für ſeinen 
Sohn die Ehre erbat, mich heimbegleiten zu dürfen. Ich muß 
dieſem nachrühmen, daß er im Gegenſatz zu ſeinem Vater 
einfach und natürlich war und wie ein gebildeter Mann 
ſprach. Wir kamen auf Muſik zu ſprechen, wobei ſich der 
ganze Menſch belebte. Er geſtand, daß er die Geige ſpiele 
und gerieth in kindliches Entzücken, als ich ihn aufforderte, 
mich nächſtens einmal zum Klavier zu begleiten. 

„Es iſt eine große Güte von Ihnen“, ſagte er beim Ab⸗ 
ſchied, „einem Menſchen dieſe Anregung gewähren zu wollen, 
deſſen Leben ſo arm an dergleichen iſt.“ 

„Haben Sie denn keinen Umgang?“ fragte ich. 

Er ſenkte die Augen und ſagte kurz abbrechend: 
die hieſigen Verhältniſſe liegen nicht günſtig dafür.“ 

Dann empfahl er ſich ſchnell. Es war gut, ſonſt hätte 
ich mehr gefragt und wäre ihm neugierig erſchienen. | 

Ich erzählte Arnold, als er vom Felde kam, das Bes 
gegniß mit dem jungen Manne. Es ſchien ihn nicht an⸗ 
genehm zu berühren. Er meinte, die Lankaus ſeien eine 
unangenehme Geſellſchaft und dieſer Rudolph ein überſpannter 
Menſch. Als ich ihm mittheilte, daß ich ihn zum Muſiziren 
eingeladen, erhielt ich meine erſte Straſpredigt. Das wäre 
anz unpaſſend und übereilt; er wünſche nicht in geſellige 

eziehung mit dieſen Leuten zu treten. Ich erklärte ihm 
darauf kaltblütig, daß die Sache dann unterbleiben könne; er 
habe nur zu befehlen. 

„Du haſt ihn aber einmal aufgefordert“, brauſte er auf. 


„Wenig, 


„Ich habe den Muth, ihm bei feinem Erſcheinen zu ſagen, 


daß ich es aus Unkenntniß Deiner Wünſche gethan“, ſagte 
ich. Das war nun völlig nicht recht. 
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„So findeſt Du vielleicht ein Mittel, ſein Kommen zu 
hindern.“ 

Ich betrachtete die Sache als abgethaır. 

Später kam Mamſell Hannchen ganz von ſelbſt auf die 
Lankaus zu ſprechen und erzählte mir Einzelheiten, wie ſie 
unter den Leuten verbreitet ſind. Danach ſoll der alte ebenſo 
ſtrenggläubig als geizig ſein. Dieſen Sohn aus erſter Ehe ſoll 
er nicht leiden können. Rudolph wird von den Leuten „der 
Univerſitäter“ genannt, weil er irgendwo irgendwas ſtudirt hat, 
was Niemand genau weiß. Der Alte hat einſt als Kuecht 
bei ſeiner erſten Frau gedient, ſo erzählte die Mamſell, ſie 
war lutheriſch und eine vermögende, gebildete Perſon. Er 
war tüchtig und gewann ihr Vertrauen, ſo daß ſie ihn 
heirathete und ihm Bildung beibrachte. Sie hatten abge⸗ 
macht, daß ihre Kinder lutheriſch werden ſollten. Als nun 
der Junge geboren wurde, hatte Lankau an demſelben Tage 
das Unglück, ſich beim Häckſelſchneiden einen Fiuger an der 
linken Hand abzuhauen. Haben gnädige Frau nicht den Stummel 
geſehen? Da haben ſich gleich die geiſtlichen Herren dahinter 
geſteckt und dem Menſchen die Hölle heiß gemacht. Das war 
Gottes Fingerzeig, haben ſie geſagt. Erſt die Heirath mit 
der Ketzersfrau und nun das Verſprechen mit den Kindern, 
das ließen fi) die Heiligen nicht gefallen, und nun ſollte er 
zuſehen, wie er ſeine Todſünde wieder gut machte, ſonſt hätte 
er keine Ruhe mehr. Und“ dafür haben fie denn auch 
geſorgt mit heimlichen Drohungen und Hetzungen, daß er 
ganz verſtört wurde und meinte, das Fegefeuer ſengte ihn 
ſchon bei lebendigem Leibe an. Die Frau kam hinter die 
Pfaffenſchliche und ſuchte ihn zu beruhigen, aber da kam ſie 
ſchon zu fpät. Nun paßte fie blos auf den Jungen, ließ 
ihn nicht von ſich und unterrichtete ihn ſelbſt. Als ſie im 
Sterben lag, hat ſie den Mann noch gerufen und auf das 
Kind gezeigt mit einem Blick, daß den Leuten, die dabei 
waren, gruſeln mußte, und hat die Hand wie zum Schwören 
hoch gehalten, denn ſprechen konnte ſie nicht mehr. Da iſt 
er ſchnell hinausgelaufen, und dann hat er den Sohn in 
Poſen aufs Gymnaſium gegeben und ihn katholiſch gemacht. 

„Ach“, ſagte ich, „reden Sie doch nicht ſo, Mamſell 
Hannchen! Die Katholiſchen ſind Leute wie wir. Und von 
Pfaffenſchlichen höre ich vollends nicht gern reden. Wer 
weiß, wie die Sache zuſammenhängt!“ 

„So iſt es, wie ich ſage“, betheuerte Mamſell Hannchen, 
und ich war wirklich bekümmert ob dieſes Einblicks in 
konfeſſionell gemiſchte Verhältniſſe. 

Den 7. September: 

Arnold hat mir in einer ſchwachen Stunde erklärt, er 
wolle der Muſik mit Rudolf Nichts in den Weg legen, weil 
ihm mein Wunſch heilig ſei. Ich war überraſcht über dieſen 
plötzlichen Umschlag. Es wäre mir nicht in den Sinn ge— 
kommen, an ſeinem Worte zu rütteln. Dennoch iſt mir's 
lieb, den armen jungen Mann nicht zurückweiſen zu müſſen, 
nachdem ich ihn eingeladen. Außerdem begrüße ich eine 
kleine Unterbrechung des täglichen Gleichmaßes auch gern. 

Den 10. September: 

Geſtern Nachmittag beſuchten uns die Schwiegermama 
und Gertrud zum erſten Male. Wir theilten ihnen unſere 
Reiſepläne mit. Als ich mit Gertrud durch den Garten ging, 
fragte ſie mich, ob ich mich nicht freue, ein Stück herrlicher 
Welt zu ſehen. Ich ſagt ihr, daß ich ſo ſchrecklich verwöhnt 
ſei, daß mir gar nichts mehr eine große Freude machen 
könnte. Sie ſah mich mit ihren tiefen Augen fragend an 
und ſchüttelte den Kopf, als wenn ſie dächte: das kann es 
nicht ſein. 

Oben beim griechiſchen Tempel ſtand Arnold mit ſeiner 
Mutter und ließ ſich wie ein Schulknabe ausſchelten, dieſer 
„unpraktiſchen, luxuriöſen Spielerei“ wegen. Er ärgerte ſich, 
hat aber nie den Muth, ihr gegenüber ſein Recht aufrecht 
halten. Ich war im Begriff, für ihn einzutreten, da ſchlang 
er den Arm um mich und ſagte: „Wer ſeiner Göttin einen 
Tempel bauen will, fragt nicht dabei nach dem praktiſchen 
Nutzen, liebe Mutter!“ 

Solche Huldigung iſt mir zuwider, deshalb entzog ich mich 
feiner Liebkoſung und ſagte: „Da aber die Göttin eine ein— 
fache Sterbliche iſt, wäre ſie mit weniger Aufwand zufrieden 
geweſen.“ 

Jetzt war es wieder an Arnold, düſter zu blicken. Ich 
fühlte wohl, daß ich mit Allem, was ich ſagte und that, bei 
Keinem das Rechte traf. Ich bedaure, aber Verſtellung iſt 
nicht mein Fall. 

Als die beiden Damen fort waren, war Arnold entſetzlich 
übler Laune. Ich wäre verletzend gleichgültig geweſen, hätte 
an Nichts Intereſſe, ſtieße Alle vor den Kopf! ’ 

Der Kontraſt in ſeinem Weſen zwiſchen Schwärmen und 
Zanken erſcheint mir oft geradezu komiſch. Ich bleibe völlig 
ruhig bei ſeinen Angriffen und parire ſie mit leichter Ironie. 

Der junge Lankau mit ſeiner Geige unterbrach unſeren 
Austauſch. Er war mir ſehr willkommen. Arnold war 
gezwungen höflich gegen ihn und zog ſich bald zurück. Wir 
ſpielten Mendelsſohn, Mozart, Beethoven. O Agathe, es 
giebt doch noch Etwas, das mich freut. Lankau ſpielt mit 
ganzer Seele und vollſtem Verſtändniß. Wir paßten uns ſo 
vollſtändig an, als hätten wir ſeit Jahren zuſammen geſpielt. 

Das war die erſte glückliche Stunde, die ich hier verlebt. 
Und in ſeinen Mienen ſprach ſich eine ſtille Begeiſterung 
aus. Wir redeten wenig dazwiſchen. Als dann Arnold zum 
Thee erſchien, zeigte ſich unſer Gaſt als ein angenehmer 
Geſellſchafter, der lebhaft und intereſſant ſpricht. 


Der Abend ging ſo ſchnell hin, und nun iſts für eine 
Zeit lang vorbei mit ſeinen Beſuchen, denn Ende dieſer Woche 


reiſen wir. i 
Da haſt Du meinen erſten Brief, meine Agathe. Haſt 
Du Beſſeres erwartet, ſo ſage es Deiner Eva. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Der Kaiſer hat bei ſeiner Anweſenheit den vom Dombau— 
meiſter Gronow ausgearbeiteten Plan zum Ausbau des Metzer 
Domes gutgeheißen und den Wunſch ausgeſprochen, daß der— 
ſelbe ſchnell durchgeführt werde. Mit einem zweithürmigen Portal 
nach der urſprünglichen Anlage, der Herr Gronow gefolgt iſt, 
wird der Metzer Dom zu einer der ſtattlichſten Kirchen Deutſch⸗ 
lands werden, alsdann mit drei Thürmen einen gewaltigen Ein⸗ 
druck hervorbringen. 


Für die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt in Kopenhagen 
eine neue Yacht beſtellt worden, die für Fahrten auf dem 
Schwarzen Meere beſtimmt iſt. Die Yacht ſoll 350 Fuß lang 
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ſein bei einem Tiefgang von 20 Fuß und einer Waſſerverdrängung 
von 4000 Tons; die Maſchine wird 600 Pferdekräfte haben; die 
Schnelligkeit iſt auf 20 Knoten in der Stunde bemeſſen. 


— Der Inhaber der Droſchken-Anſtalt I. Klaſſe in Breslan 
beabſichtigt dort elektriſche Droſchken einzuführen. Breslau 
hat erſt vor Kurzem eine elektriſche Straßenbahn erhalten. 

— In Chikago beſchäftigt man ſich täglich eingehend mit 
dem muthmaßlichen Fehlbetrag der erwarteten Einnahmen 
der Weltausſtellung. Man ſpricht von 16 Millionen Dollars. 
Wenn dieſe Summe wohl auch zu hoch angenommen ſein mag, 
ſo giebt der Umſtand, daß eine Mindereinnahme überhaupt ein⸗ 
treten konnte, viel zu denken. Man wundert ſich anſcheinend 
darüber, daß der Chikagoer Ausſtellung die Beſucher fehlen, und 
dieſe fehlen thatſächlich, denn wie wir ſchon früher berichtet haben, 
find die erwarteten 200 000 täglichen Gäſte lange nicht erreicht 
worden. Doch iſt der mangelhafte Beſuch ganz erklärlich, wenn 
man erfährt, daß die landwirthſchaftliche Bevölkerung in Weſt⸗ 
und Mittelamerika im buchſtäblichen Sinne fern Geld hat. 20 bis 
30 Millionen Menſchen find vom Wucher verſchlungen worden, 
und man iſt in einſichtigen Kreiſen in Amerika ſchon ſeit geraumer 
Zeit zu der Erkenntniß gelangt, daß die Vereinigten Staaten bei 
Weitem nicht jo reich find, als man bisher immer geßlaubt hat. 

— Der große Ablaß in Czeuſtochau hat gegen 80000 
Pilger verſammelt; ein großer Theil derſelben war aus dem 
Auslande. 


Der große Mann geht ſeiner Zeit voraus, 
Der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen, 
Der Schlaukopf beutet ſie gehörig aus, 


Der Dummkopf ſtellt ſich ihr entgegen. Bauernſeld. 


Briefkaſten. 

F. K. Nur für den Fall kann der betr. Beſitzer die Land⸗ 
parzelle von der Gemeindejagd ausſchließen, wenn dieſelbe 300 
Morgen groß iſt oder mit dem in der Wohnſitzgemeinde des Bes 
ſitzers belegenen Grundeigenthum ſo zuſammenhängt, daß ſie durch 
kein fremdes Grundſtück getrennt iſt oder mit demſelben zuſammen 
einen landwirthſchaftlich benutzten Flächenraum von wenigſtens 
300 Morgen einnimmt. 

E. St. N. Wenn nicht zufolge örtlicher Polizeiverordnung 
ausdrücklich die Einholung der polizeilichen Genehmigung vorge— 
ſchrieben iſt, wird dagegen, daß ein Geſchäftsmaunn neben jeinem 
Schaufenſter noch Schaukaſten mit Waaren an der Außenwand 
des Hauſes anbringt, nichts einzuwenden ſein. 

T. 100. Inſpektoren ſind Hausoffizianten und dürfen, falls 
eine längere oder kürzere Kündigungsfriſt nicht verabredet iſt, nur 
am Schluſſe eines Kalendervierteljahres, mit voraufgegangener 
ſechswöchentlicher Aufkündigung, entlaſſen werden. 

D. Die Coupons haben keinen höheren Werth als 
364.50 Mk. Mit welchem Recht Sie 374.50 Mk. verlangen, iſt 
uns unklar. Es iſt entſchieden mehr als coulant, wenn Ihnen 
die Coupons proviſionsfrei gewechſelt werden. 

E. R. 3. Da Sie zum Rathsmann gewählt worden find, 
müſſen Sie das Amt eines Stadtverordneten niederlegen, denn 
nach $ 30 der Städteordnung dürfen Stadtverordnete nicht Mit: 
glieder des Magiſtrats ſein. Wenn Ihnen jedoch das Amt eines 
Stadtverordneten beſſer zuſagt, wollen Sie ſich an den Bürger— 
meiſter wenden, welcher billigerweiſe Sie in dem Amt eines Stadt- 
verordneten belaſſen wird. 

O. K. Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß 
von dem Kultusminijter eine Verfügung getroffen ſei, welche betreffs 
der Volksſchulen den Beginn und das Ende des ſchulpflichtigen 
Alters in neuer Weiſe, und zwar derart regele, daß die Auf— 
nahme und Entlaſſung der Kinder auf ein früheres Lebensalter 
herabgeſetzt ſei, beruht auf Irrthum. Es iſt von dem Kultus— 
miniſter auf dieſem Gebiete etwas Neues nicht angeordnet, ja in 
neuerer Zeit überhaupt keine Verfügung getroffen worden. Um 
überſehen zu können, ob eine der königlichen Regierungen eine 
Verfügung getroffen hat, welche der Nachricht in der Preſſe eine 
gewiſſe Grundlage gewährt, ſind die königlichen Regierungen zu 
baldiger Anzeige veranlaßt worden, ob von ihnen eine Verfügung 
erlaſſen worden ſei, auf welche ſich die Zeitungsnotiz beziehen 
könnte. 
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Wetter⸗Ausſichten [Nachdr. verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. September. Vielfach heiter, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter, 

lebhafter Wind an den Küſten. 
16. September. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm, an⸗ 
genehm. Später regendrohend. i 
17. September. 
warm. 


Wolkig, ſonnig, meiſt trocken, Tags angenehm 


Bromberg, 13. September. 


ube Amtl. Handelskammer-⸗Bericht. 
Weizen 135—140 Mk., geringe Qualität 130—134 Mk., 


feinſter über Notiz. — Roggen 110—118 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124— 130 Mk., Brau- 131—134 ME, 
— Erbſen Futter: 135—145 Mk., Kocherbſen 150-160 Mk. 
— Hafer alter 155—160 Mk., neuer 135— 145 Mk. — Spiritus 
70er 35,50 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 13. September. 

Weizen loco 144 —156 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September-Oktober 154,50 —153,50 Mk. bez, Oktober⸗ 
November 156,50 — 155,50 Mk. bez., November-Dezember 158,50 
bis 157,50 Mk. bez., April⸗Mai 165—164 Mk. bez., Mai⸗Juni 
166— 164,75 Mk. bez. 

Roggen loco 126—133 Mk. nach Qualität gefordert, in— 
ländiſcher 129,50 - 131,50 Mk. ab Bahn bez., abgelaufene Ans 
meldungen vom 5. d. 132,50 Mk. bez, September-Oktober 133,75 
bis 132,75 Mk. bez., Oktober-November 136— 135,25 Mk. bez., 
November⸗Dezember 138— 137,25 Mk. bez., Mai 1894 142 bis 
141,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 150—186 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152—177 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 146— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,7 Mk. bez. 


Stettin, 13. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
143 — 147, per September-Oktober 147,50 per Oktober⸗November 
150,50 Mk. — Roggen loco behauptet, 123 —127, per Septbr. 
Oktober 129,00, per Oktober⸗November 131,00 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 155 —160 Mk. 


Stettin, 13. September. Spiritusbericht. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,80, per 
per September-Oktober 33,00. 


Magdeburg, 13. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920, ach 


o —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, 
produkte excl. 75%/, Rendement —,—. Geſchäftslos. 
Poſen, 13. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
54,60, do. loco ohne Faß (70er) 34,90. Feſter. i 
Poſen, 13. Septbr. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 


Weizen 13,20— 14,40, Roggen 11,80 —12,30, Gerſte 
12.00 — 14,00, Hafe r 13,00—14,60 Mk. 5 Ei 


Matt, 
September 


Loco 
33,00, 
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1m üben 185 Mk. ſind dan betreffenden Nummern in Klammern 
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Ganzuerdeckwagen 
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Reitpferd 
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kauft Steckmann, Jellen b. Pehsken. 
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Bon aus meiner Stammheerde großer enge 
Rappſtute, Siährig, liſcher Fleiſchſchafe 


144 cm groß, feble: 24 Hampsbiredown 


frei, mit ſehr flotten 2 hat begonnen. Anmeldungen an Hertt 


Rambouillet- 
Muttern. 


” ‚Zeugniss! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 
Erſetzt die Mutter Iſt unbedingt ver⸗ Zeit viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: 1) als 
milch; iſt darum Kin. zu. | Daufich, verhütet Zuſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges 
dern, die entwöhntf ] darum Brechdurch⸗ Material zur Herſtellung von Suppen für pr 
werden, unentbehrlich fall. Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo gut zufrieden, 


daß ich die * von Grieswaſſerſuppe zur Säug⸗ 


2 lingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe 
N ! 
adenanns ASindDermehl|aicn eee 
verwende. a HE Ihr TR 


F Profeſſor und Dieeetor be es ven, Inſtituts. 
Ro ſt ol, 16. April 1892. Lin 
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Ueberall zu haben a Mk. 1.20 die Büchſe. 


i ve e we Kamin uch Ein faſt neuer Stall Gelegenheitskauf für Anfieler. | 99 


Jacobso aus Schurzwerk iſt über ein Drittel Ein in dieſem Frühjahr neu let. 00 
unter der Feuertaxe zum Abbruch, im 


ebe Schuppen 
Defeeriet bitt. Mh tere 1000 j. hereſhen nit Baypbadı, 36 Jeb lang, 24 Bub 


ebe es daher Kin „ * ſtärkend. Man gebe 
e les allen ſchwachen 
Krankheit leiden. Kindern. 
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geritten und ein⸗ und zwei⸗ ktor Reichhoff in Lichtenthal 
ſpännig gefahren, verkauft ve bn ju din. (1492) 
Gieſe, Nitzwalde. B. Plehn. 
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8 Aupflanzung von Wegen und ück in Nitz⸗ 
Hirschfeld“ 9 fette Schweine ef, auf meinem Grundſtück in 3 . 14 
Id d, t Abbruch iſt zu Kina Salla Quh if zu verkaufen 8-10 Wochen alt, hat zu verkau 
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